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reslauer 


x Bierteljährlicher Abonnementöpr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnelm. 60 Pf. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Juſerkionsgebühr für den Raum einer 


kleinen Zeile 80 Pf., für Inſerate aus Schleften u. Poſen 20 Pi. 


Nx. 511. Morgen: Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 

lerauf entgegen. 

In den k. k. öͤſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 
die Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe 
allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Neiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be⸗ 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
olgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Auguſt 1 M.), von bei der 
Bo abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſtamt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen find, abzuholen; falls die Sendung in 
die Wohnung gewünscht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu beantragen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Nordſavoyen. 

Die neuerlichen Erörterungen über die Neutralität der Schweiz 
rufen die Erinnerung an den völferrechtlichen Zuſtand jener Provinz 
wach, welche nach der Wiener Congreßacte an der Neutralität der 
Schweiz Antheil haben ſoll. Es handelt ſich um eine völkerrechtlich 
hoͤchſt intereſſante Frage, welche auch im nächſten Kriege, an welchem 
Frankreich betheiligt fein wird, eine hervorragende Rolle fpielen muß. 
Die Neutralität der Schweiz iſt zwar ſehr alten Datums. Die Eid⸗ 
genoſſenſchaft hat ihre Neutralität ſeit Jahrhunderten mit einer ganzen 
Reihe von Staaten verabredet; indeſſen iſt dieſe Neutralität zum 
völkerrechtlichen Grundſatz erſt durch die Erklärung vom 20. März 
1815 erhoben worden, in welcher die Unterzeichner des erſten Pariſer 
Friedens in Anbetracht, daß die Neutralität und Unverletzlichkeit der 
Schweiz ebenſo wie ihre Unabhängigkeit von jedem fremden Einfluß 
den wahren Intereſſen der europäiſchen Politik entſpreche, der Schweiz 
eine dauernde Neutralität garantirten und dieſe Garantie durch den 
Art. 84 der Wiener Congreßacte beſtätigten. Zur Ergänzung dieſer 
Neutralität wurde ferner in Art. 92 der Congreßacte ausgeſprochen 
„Die Provinzen von Chablais und Faucigny und das ganze Terri⸗ 
torium von Savoyen im Norden von Ugine, welches dem König von 
Sardinien gehört, werden Theil haben an der Neutralität der Schweiz, 
in gleichem Maße, wie dieſelbe durch die Mächte anerkannt und 
garantirt iſt. In Folge deſſen werden, ſo oft die benachbarten Mächte 
der Schweiz ſich im Zuſtande offener oder drohender Feindſeligkeiten 
befinden, die Truppen des Königs von Sardinien, welche ſich twa 
in dieſen Provinzen befinden, ſich zurückziehen und zu dieſem Zweck 
durch das Valois marſchiren, wenn das nothwendig erſcheint, irgend 
welche andere bewaffnete Truppen einer anderen Macht dürfen dieſe 
Provinzen und dazu gehörigen Territorien weder durchſchreiten noch 
beſetzen außer denjenigen, welche der ſchweizeriſche Bund daſelbſt zu 
ſtationiren für gut finden wird, wohlverftanden, daß dieſe Sachlage 
in nichts die Verwaltung dieſes Landes beeinflußt, in welchem die 
Civilbeamten des Königs von Sardinien auch die Municipalgarde zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung verwenden können.“ 

Auf dieſem Artikel beruht die Neutralität von Nordſavoyen. Das 
Chablais breitet ſich unmittelbar im Süden des Genfer Sees aus und 
umfaßt etwa 83 000 Hectar mit 60 000 Perſonen. Die Provinz 
Faucigny hat eine Bodenfläche von 188 000 Hektar und eine Be: 
völkerung von 120 000 Seelen. Im Südoſten wird dieſes Gebirgs⸗ 
plateau von den mit ewigem Eis und Schnee bedeckten Ketten der 
Mont Blanc⸗Gruppe umſäumt, welche hier die Grenze gegen Piemont 
bilden. Die Hauptſtadt von Faucigny iſt Bonneville, ein Städtchen 
mit 3000 Einwohnern. Die Bedeutung des ganzen Bezirks für die 
Schweiz leuchtet aus einem Blicke auf die Karte ein. Dieſe Land⸗ 
ſchaften ſchieben ſich vom Genfer See aus trennend zwiſchen die 
Cantone Genf und Wallis ein. Sie könnten daher nicht in einen 
Krieg verwickelt werden, ohne daß die Weſischweiz empfindlich leidet 
und deshalb hat man auf dem Wiener Congreß dir Neutralität 
Nordſavohens ausgeſprochen, nachdem man die Abtretung dieſes Landes 
an die Schweiz beabſichtigt hatte. Man wollte nur den König von 
Sardinien nicht ſeines Stammlandes berauben, zumal derſelbe im 
Kampfe gegen Napoleon wichtige Dienſte geleiſtet hatte. Deshalb 
beſchränkte man ſich auf die Neutraliſirung des Bezirkes und die Ein⸗ 
en er an die Schweiz. 5 

An dieſem Rechtszuſtande iſt durch die Abtretun 
Frankreich nichts geändert worden. Artikel II des eier de 5 

5 33% g : : ges 
vom 24. März 1860 beſtimmt, daß der König von Sardinien die 
neutraliſtrten Theile von Savoyen nur unter denjenigen Bedingungen 
übertragen könne, unter denen er fie ſelbſt beſitzt und daß der Kaiſer 
der Franzoſen ſich in dieſem Punkte mit den Wiener Congreßmächten wie 
mi: dem Schweizer Bunde ins Einvernehmen ſetzen und ihnen diejenigen 
Garantien geben werbe, welche aus der Erneuerung jenes Artikels 
folgen. Ein Circular des Miniſters Thouvenel vom 20. Juni 1860 
beſagte auch, daß, nachdem der Turiner Vertrag perfect geworden, 
der Augenblick gekommen ſei, die Verpflichtungen zu erfüllen, welche 
der Kaiſer übernommen habe, und daß derſelbe bereit ſei. die Leber: 
einſtimmung der Mächte durch einen diplomatiſchen Act zu beſtätigen, 
der einen Theil des öffentlichen Rechtes bilden werde. Dazu iſt es 
aber bisher nicht gekommen. Nach dem Ausbruch des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges richtete am 18. Juli 1870 der ſchweizeriſche 
Bundesrath, wie er es am 14. März 1859 gethan hatte, ein 
Schreiben an die Unterzeichner der Wiener Congreßacte, durch welches 
das der Schweiz auf die neutralen Gebiete von Savoyen zuſtehende 
Recht zur Geltung gebracht wurde, dieſelben, wofern ſolches zur 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Sicherung der Neutralität und des Gebietes der Schweiz nöthig 
erſcheinen ſollte, zu beſetzen, zugleich aber auch die Verſicherung 
abgegeben wurde, daß man ſich an die in den Beſtimmungen vor⸗ 
geſehenen Beſchränkungen jener Berechtigung halten werde, ſowie 
daß der Bundes rath ſich hinſichtlich der Anwendung derſelben mit 
der franzoͤſiſchen Regierung ins Einvernehmen ſetzen werde. Zu einer 
Beſetzung iſt es thatſächlich auch in jenem Kriege nicht gekommen. 

Nun hat die ganze Frage der Neutralität von Nord⸗Savohyen eine 
durchaus veränderte Geſtalt angenommen, ſeit Deutſchland ein Bündniß 
mit Italien abgeſchloſſen hat. Früher war die Neutralität im Weſent⸗ 
lichen zum Schutze der Schweiz und Sardiniens beſtimmt. Heute 
kann ſie geradezu zum Schutze Frankreichs gegen Italien dienen. Im 
Jahre 1883 machte Frankreich den Verſuch, den Berg Vuache in 
der Nähe Genfs zu befeſtigen. Sofort erhob die ſchweizeriſche 
Regierung in Paris Reclamationen, indem fie darauf hinwies, daß 
dieſe Haltung der Neutraliſirung von Chablais und Faueigny wider⸗ 
ſpreche. Darauf erklärte der franzöſiſche Botſchafter in Bern am 
17. December 1883, daß es nicht in der Abſicht ſeiner Regierung 
liege, „auf dem Berge Vuache ein Feſtungswerk anzulegen, 
und daß der franzöſiſche Generalſtab anläßlich feiner Studien 
über die Mobiliſirung es ſich habe angelegen fein laſſen, 
die neutraliſirten Gebiete vollſtändig zu reſpectiren“. Dieſe Neutralität 
hat heute indeſſen, wie geſagt, eine ganz andere Bedeutung als ehe⸗ 
mals. Früher hinderte ſie Frankreich an der Vorſchiebung ſeiner 
Befeſtigungswerke, und ſchützte ſie Nord⸗Savoyen, welches zu Sardinien 
gehörte, gegen Frankreich. Heute ſchützt die Neutralität Nord⸗ 
Savoyens gerade gegen italieniſche Angriffe und erſchwert der 
italieniſchen Nation den Angriff auf Frankreich. Die Wirkung der 
Neutralität iſt daher gerade die entgegengeſetzte, als ſie auf dem 
Wiener Congreß beabſichtigt wurde. Da nun in dem Wiener Ver⸗ 
trage der Schweiz nur das Recht der Beſetzung Nord⸗Savoyens ge⸗ 
wahrt, nicht aber die Pflicht einer ſolchen Occupation auferlegt worden 
iſt, ſo kann Frankreich für ſeine militäriſche Sicherheit an dieſer Stelle 
fürchten, falls die Schweiz von dem ihr gegebenen und verbrieften 
Rechte aus irgend einem Grunde keinen Gebrauch machen ſollte. 
Macht dagegen die Schweiz von ihrem Beſetzungsrechte Gebrauch, ſo 
kann Frankreich ſich der Vertheidigung dieſes ganzen Landſtriches über⸗ 
hoben glauben, ſeine eigenen Truppen zuruckziehen und daher die⸗ 
ſelben an einer anderen Stelle verwenden. Uater dieſem Geſichts⸗ 
punkt könnte man die Frage erheben, ob nicht heute ein Einrücken 
der Schweizer in Nord:Savoyen bei Ausbruch eines Krieges zwiſchen 
Frankreich und Italien geradezu als Parteinahme für Frankreich und 
als ein mit der ſchweizeriſchen Neutralität unvereinbarer Schritt an⸗ 
geſehen werden könnte. 


Es iſt wichtig, daß dieſe ernſte Frage des Völkerrechts bei Zeiten 
zum Austrag gebracht wird, damit ſie nicht im Kriegsfalle zu Miß⸗ 
helligkeiten mit der Schweiz und mit anderen Staaten führe. Der 
Reichskanzler hat in ſeiner Note vom 5. Juni davon geſprochen, ob 
man nicht die Beſtimmungen der Wiener Verträge über die Neutralität 


revidiren ſolle. Eine ſolche Reviſion erſcheint allerdings . „ezeigs, 
wenn auch nicht hinſichtlich der Schweiz, fo doch hinſich. h Nord⸗ 
Savoyens. - 
Deutſchland. 

D Berlin, 23. Juli. 
oder kommt er nicht? 
geworden. 


füglih daran glauben müſſen. 
per Bahn nach Berlin kommen. 
berg iſt amtlich davon verſtändigt worden. 
nun dieſer Beſuch? 
und hätte offenbar lieber geſehen, der Zar käme nicht. 


gerade mit Grobheiten und Verdächtigungen empfange. 


habe. 
Kreuzzeitung Ohrenzeugen jener Urwüchſigkeit geweſen ſeien. 


geſprochen habe. 
denken. 


Regierungen zu beeinfluſſen. 


auf keiner Seite eine Störung des Friedens erwartet wird. 
auch das iſt ein Gewinn, deſſen ſich in der heutigen politiſch rauhen 
Zeit die Volker ſchon freuen werden. 


[General Bronſart v. Schellendorff über die Kriegs⸗ 
gerüchte.] Das beliebte Säbelgeraſſel gewiſſer Preßorgane ſcheint 
in Oſtpreußen auf manche Kreiſe erheblich beunruhigend gewirkt zu 
haben. Die „Oſtpr. Zig.“ will wenigſtens bemerkt haben, daß man 
dort „häufig mit mehr oder weniger Beſorgniß die Eventualität eines 
In weiten Kreiſen werde ſogar 
häufig darauf hingewieſen, daß im Verfolg unberechenbarer Ereigniſſe 
eine Preisgebung der Provinz bis zur Weichſel der deutſchen Heered: 
führung — wenn auch nur vorübergehend — werde aufgenöthigt 

welche, wie das N 
ervative Organ verſichert, „manche Bruſt in unſerer Provinz 
berge i am Sonnabend der neue commandirende General Herr 


Ueberfalls von Oſten her beſpreche. 


werden können.“ Dieſer Beſorgniß, 


inz 
Bronſart v. Schellendorff im einer Toaſtrede auf die Pro . 
Sfipreuken entgegengetreten. Er hat — der angegebenen 5 en 
folge — in der Tiſchrede fi dahin geäußert, daß 22 1255 85 
Beſorgniſſen ihm bei ſeinen Reiſen in der Provinz Kenn ge: 


Zeitun 


Expedition. Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten u en die Zeitung, welche Sonntag einmal, 22 


[Die Reiſe des Zaren.] Kommt er, 
Nachgerade iſt man des Frageſpieles überdrüſſig 
Aber da heute die jetzt in der Wolle gefärbte Ruſſenfeindin, 
welche Kreuzzeilung heißt, den Beſuch des Zaren ankündigt, wird man 
Der Zar ſoll nach dem 22. Auguſt 
Die Eiſenbahn⸗Direction in Brom⸗ 
Welche Bedeutung hat 
Die Kreuzzeitung ſelbſt blickt griesgrämig darein 
Dann hätte 
fie ihren Kampf gegen Rußland fortſetzen können. Jetzt wird man 
wohl eine Zeit lang abwiegeln müſſen, denn wie der Beſuch des 
Selbſtherrſchers aller Reußen ein Act gebotener Höflichkeit it, fo ver⸗ 
langt es auch die Hoͤflichteit, daß man einen fremden Herrſcher nicht 
Die Kreuz⸗ 
zeitung fügt freilich der Mittheilung ihres Petersburger Correſpondenten 
hinzu, daß der Zar noch jüngſt ſich entſchieden geweigert habe, nach 
Berlin zu kommen, und ſich dabei urwüchſig ſlaviſcher Ausdrücke bedient 
Indeſſen man darf bezweifeln, ob die „intimſten Kreiſe“ der 
Jeden⸗ 
falls alſo kommt der Zar, wie er auch jüngſt oder früher gedacht und 
Nichts wäre nun thörichter, als zu wähnen, damit 
ſei in Europa wieder Alles aufs Beſte beſtellt, daran iſt nicht zu 
Im Gegentheil, es bleibt Alles gerade ſo, wie es war. 
Dieſe Fürſten⸗Begegnungen haben längſt aufgehört, die Politik der 
Auch iſt die Politik allenthalben ſo an⸗ 
gelegt, daß ſie ihre Grundzüge nicht von heute auf morgen ändern 
kann. Aber gleichwohl ift der Beſuch des Zaren in Berlin von einer 
gewiſſen, wenn auch nur ſomptomatiſchen Bedeutung für die aller⸗ 


nächſte Zeit. Es geht daraus hervor, daß für die nächſten 5 
n 


wweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 25. Juli 1889. 


worden ſei; er verſichere aber, daß dieſelben unbegründet 
ſeien und eine Störung des Friedens überhaupt nicht in 
Ausſicht ſtehe, daß er und das I, Armeecorps aber, wenn ein 
ſolcher Fall wider Erwarten eintreten ſollte, mit dem eigenen Leibe 
bis auf den letzten Mann die Grenzen vertheidigen würden, und daß 
er die Heimath zu ſchützen wiſſen werde. Er ſpreche dies mit dem 
beſonderen Wunſche aus, daß ſeine Worte zur vollkommenen 
Beruhigung dienen und Beachtung finden möchten. 


[Ueber den Nachwuchs in unſerem Marine⸗Offizier corps] 
erhält die „National⸗Zeitung“ eine Zuſchrift, in welcher es heißt: „Nachdem 
für unfere Kriegsmarine erhebliche Erfah: und Neubauten an Schiffen 
faſt aller Arten beſchloſſen, und dieſe im Verlaufe einer verbältnißmäßig 
kurzen Friſt fertiggeſtellt fein werden, wird in nicht ferner Zeit ganz un⸗ 
zweifelhaft die Perſonalfrage bei der Marine eine bedeutende Rolle ſpielen. 
Zwar iſt dieſelbe gleichzeitig mit der beſchloſſenen Flottenerweiterung noch 
nicht dringlich geworden, denn die Frage der Vermehrung der Schiffs⸗ 
beſatzungen u. ſ. w. wird erſt im Augenblick der Fertigſtellung der neuen 
Fahrzeuge an uns herantreten; auch hegt man augenſcheinlich, nachdem 
der vor mehreren Jahren unternommene und bisher mit Erfolg durch⸗ 
geführte Verſuch der Heranziehung der Bevölkerung aus dem Binnenlande 
zum Seedienſt ſich vollſtändig bewährt hat, an maßgebender Stelle keine 
Beſorgniſſe über ein Fortſchreiten in derſelben Richtung. Aber dies allein 
erledigt denn doch noch nicht die ganze Perſonalfrage; vielmehr bleibt die 
äußerſt wichtige Frage des Erſatzes unſeres Offiziercorps noch zum großen 
Theile ungelöſt. Bekanntlich wird daſſelbe zur Zeit ausſchließlich aus den 
Marine⸗Cadetten ergänzt, und eine Aenderung in dieſem Vorgehen er⸗ 
ſcheint bei der Eigenartigkeit der Ausbildung und den Anforderungen 
an das Offizierperſonal der Kriegsmarine völlig ausgeſchloſſen. Gegen⸗ 
wärtig ſchon genügt aber der auf dieſem Wege kommende Nachwuchs 
kaum, und es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß dies nach eingetretener 
Schiffsvermehrung erſt recht nicht mebr der Fall fein wird. Da aber, 
wie ſchon erwähnt, die Eigenthümlichkeiten des militäriſchen Seedienſtes 
eine Ausbildung des Offtzierverfonals auf anderem Wege nicht zulaſſen, 
ſo wird es ſich für die Folge darum handeln müſſen, auf dem Wege der 
Cadettenausbildung einen ſtärkeren Erſatz für das Seeoffiziercorps zu 
erhalten.“ 


[Wegen Tbeilnahme an der Grünauer Laſſalle⸗Feier ] am 
28. Auguſt 1887 waren der Klempner Baudiſch und der Schloſſer Stock 
je zu einer Woche, der Metalldrucker Buchholz und der Kiſtenmacher 
Müller je zu zehn Tagen Gefängniß vom Schöffengericht Köpenick ver⸗ 
urtheilt worden, auf Grund der Strafbeſtimmung des Socialiſtengeſetzes 
wegen Theilnahme an einer verbotenen Verſammlung. Sämmiliche Ver⸗ 
urtheilte hatten Berufung eingelegt, die am Dinstag vor der Ferienſtrar : 
kammer des Landgerichts II verhandelt wurde. Die Verurtheilten ſtützten 
das Rechtsmittel hauptſächlich auf rechtliche Bedenken, und baten im Falle 
der Ablehnung dieſer Bedenken um mildere Bemeſſung des Strafmaßes. 

n rechtlicher Beziehung drehte ſich die vom Rechtsanwalt Stadthagen ge⸗ 
führte Verthbeidigung hauptſächlich um die Frage, ob der Fr IE 
präfident in Potsdam zum Erlaß des Verbots der Grünauer Laffallefeier 
uftändig geweſen ſei. Das Socialiſtengeſetz ſowie die vom Miniſter er⸗ 
aſſene ee een zu demſelben lege die Befugniß aus⸗ 
ſchließlich in die Hände der örtlichen Polizeiverwalkungen, alſo des Amts⸗ 
vorſtehers, und es ſei nicht zuläſſig, daß hier eine höhere Inſtanz 
ſofort in das Recht der Ortspolizei eingreife. Der Gerichtshof ver: 
warf dies Bedenken. Das Verbot durch den Potsdamer Regierungs⸗ 
präſidenten ſei mit Rückſicht auf die beſondere Lage des gegebenen 
Falles formell nicht anfechtbar. Die Prüfung der materiellen Berechti⸗ 
ung entziehe ſich der Nachprüfung durch den Gerichtshof. Da aber das 
Rerbot der Laſſalle⸗Feier ſich nicht blos auf Grünau erſtrecken ſollte, weil 
ſonſt die dort Verſammelten durch Hinbegeben nach einem benachbarten 
Orte dies Verbot leicht illuſoriſch machen konnten, ſo war zum Verbot 
der Feier der Regierungspräfident in Potsdam, deſſen Amtsbezirk in 
Frage kam und für deſſen ganzen Amtsbezirk das Verbot Giltigkeit baben 
ſollte, zuſtändig. Daß die Bekanntmachung die Namensunterſchrift des 
Präſidenten nicht trug, erſcheint unerheblich, da es nur einen Regierung: 
präſidenten in Potsdam giebt, und die Frage, ob und welche Bekannt⸗ 
machungen dieſer mit Namensunterſchrift zu verſehen bat, Internum der BE 
Regierungsbehörden iſt. Dagegen änderte der Gerichtshof das Straf- 
maß und erkannte gegen jeden der Angeklagten auf 20 Mark Geldb 575 
Das Vergehen derſelben (Baudiſch hatte einem Verhafteten „Hurrah“ 
nachgerufen, Stock und Buchholz hatten Hochs auf die ocialdemokratie 
ausgebracht und Müller harte eine rothe Schnur an feinem Pincenez und 
rief „Berliner Bürger, vereinigt Euch!“) ſcheine nicht erheblich und gleich! 
mäßig ohne Erfolg geweſen zu ſein. Auf die politiſche Geſinnung der 
Angeklagten und ihre Stellung in einer Partei könne bei der Straf⸗ 
abmeſſung keine Rückſicht genommen werden. 3 


Selbſtmorde des Herrn v. Hoxar.] Der „Liegn. Anz“ 
bat naeh — Selbſtmörder ſei nicht der Bruder des bekannten 
Schauſpielers, dieſer habe gar keinen Bruder. Jetzt liegt ein Brief des 
Herrn Wilhelm v. Horar vor, aus welchem bervorgeßt, daß es aller⸗ 
dings ein Brudec deſſelben war, der ſich das Leben genommen bat. Es 
beißt in dieſem Briefe: „Mein Bruder Franz war eigentlich gar nicht 
Schauſpieler und niemals „Souffleur“, wie Sie berichten, — er war 
vor Jahren als Bühnen⸗Juſpector (Inſpicient) in Königsberg in Preußen, 
Mainz, Hamburg und an anderen bervorragenden Stadttheatern thätig. 
dann zog er ſich ganz vom Theater zurück und lebte als verheiratbeter 
Privatmann erſt in Koburg, dann bis zuletzt in Gera. Nur vorüber⸗ 
gebend wirkte er zwiſchendurch wieder als „Bübnen⸗Inſpector“ vor länger 
als einem Jahre eine Satfon am Lobetheater in Breslau unter dem 2 
Namen „Franz“ Vor Allem jedoch liegt mir daran, bier feſtzuſtellen 
daß der Verblichene niemals „heruntergekommen“ war, wie es in der be 
treffenden Notiz beißt — er hatte früher immer nur, ausgezei 15 
Engagements mit ſehr gutem Gehalt und lebte, als er bald nach in a 
Verbeirathung ſich vom Theater zurückzog, materiell in den al 75 
hältniſſen. e 


Leider war dies in anderer Weiſe nicht der all, d 
einzige Urſache feines plötzlichen Todes war — feine ED 9 
i in der Arn 
lueber den Einſturz auf dem Neubau n 
Nr. 34] werden noch folgende Einzelheiten berichtet J 5 
a erhebt aich Ein mächtiges fünfftödiges ben Ger 
ſtellung durch den Baumeiſter 
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u alman, eine = ı de 
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fie erhalten haben, welche Anlaß zu der Kataſtrophe gaben. 12 5 
* 5 


anden Vormittags gegen 11%, Uhr mit einander unterbandelnd dicht an 
ener Mauer, während vier Arbeiter mit dem Transportiren von Eiſen⸗ 


auer ſtürzt“. ehe noch Jemand an Rettung denken konnte, 
der obere Theil der Mauer, etwa 3 Meter hoch ih k 


Sofort e von den umliegenden Bauten eine große Zahl; 
Arbeiter herbei, um die lebendig Begrabenen, welche unter den Trümmern 
wimmerten und flehentlich um Rettung baten, zu befreien, was ihnen 
auch verhältnißmäßig ſchnell gelang, denn bereits 5 Minuten fpäter waren 

e ſechs Perſonen aus den Schuttmaſſen herausgeholt, fo daß der um 
12½ Uhr eintreffenden Feuerwehr nichts mehr zu thun übrig blieb. 


Drag ⸗Regts. von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, unter Stellung & la suite 
des Regts., nach Würtemberg behufs Uebernahme des Commandos der 
27. Cav.⸗Bri önigl. Würtemberg.) commandirt. v. Maſſow, 


; 1 Major vom 3. Thüring. 
en Nr. 71, in das 7. Thürig. 8 Nr. 96, Waizenegger, 
Nr. 96, in das Inf. Regt Fürst 


Leopold von Anhalt⸗Deſſau (1. . Nr. 26, v. Reclam, Major vom 

n Leopold von Anha 
8 3. N Inf.⸗Regt. N 
Director des 


v. Stabel, Major a. D., zuletzt Hauptm. und Comp.⸗ 


zum Fe ns San in 
er Niederlande (2. Weitfäl.) 


Defterreid- Ungarn. 


[Meber eine Säbelaffaire] wird der „Bob.“ aus Wien, 23. Juli, 
telegraphirt: In Mauer bei Wien ereignete fi heute ein Aufſehen er: 
regender Fall, der nach authentiſchen 5 ſich folgendermaßen 
zukrug: Der Wirthſchaftsbeſitzer Ferdinand ambacher ſah mit 
mehreren Freunden den Uebungen des 83. Infanterie⸗Regiments zu. 
Adjutant Oberlieutenant Radda wies die Zuſchauer vom Platze, worauf 
ein Wortwechſel zwiſchen ihm und Wambacher entſtand; Oberſtlieutenant 
Sterzi ſprengte hinzu, verſetzte unter Schimpfworten Wambacher mehrere 
Hiebe mit der flachen Klinge auf den Kopf und beorderte fünf Soldaten, 
denſelben in das Gemeindehaus zu bringen, wobei er den Soldaten den 
Auftrag gab, Wambacher ſofort niederzuhauen, wenn er ſich rühre! Der 
Oberſtlieutenant ſchrie dieſen an: „Sie Hund, Sie Anarchiſt! Ich habe 
Luft, Sie niederzuſtechen, Sie Beſtie!? Die umftehenden Civiliſten gaben 
ihrer Entrüſtung lauten Ausdruck, allein Wambacher wurde in das Ge⸗ 
meindehaus gebracht, wo ihn der Bürgermeiſter ſofort freigab. Wambacher 
mußte der 9 8 Pflege übergeben werden. Wambacher foll Ober: 
lieutenant Radda durch eine ungeziemende Aeußerung zuerſt provocirt 
haben. Die Anzeige von dem Vorfalle wurde erſtattet. Sberſtlieutenant 
Sterzi hatte ll pe bald darauf eine neuerliche Affaire. Er ritt über 
n Rare Us ee is ge deshalb 2 vos 

e, e er ihn an: „Gerade habe ich fo einem Hund den Schäde 
zerſchlagen, Sie Anarchiſt!“ 8 . 


Frankreich. 


Paris, 21. Juli. [Poſfſibiliſten⸗Congreß.] Folgendes find nach 
dem „Hamb. Correſp.“ die Beſchlüſſe des Poſſibiliſtencongreſſes: 1) Acht: 

dige Arbeit; 2) ein freier Tag jede oche; 3) Abſchaffung der 
Ber für Männer und Frauen nach Möglichkeit, für Kinder voll- 
ndig; 4) doppelte Bezahlung und Beſchränkung aller Extraarbeit auf 
Stunden innerhalb 24 Stunden; 5) allgemeine techniſche und gewerb⸗ 
che Erziehung; 6) Unterſagung aller Arbeit für Kinder unter 14 Jahren, 

Ueberwachung der Arbeit bei Kindern unter 18 
lichkeit der Arbeitgeber bei Unglücksfällen: 8) 


Periodiſche Litteratur. 
Juni. 


fie ſich kriegen“, fo lautet das Motto, das Wilhelm Raabe über feine 
jüngſte, im Juniheft der „Weſtermann'ſchen Monatshefte“ zum Abſchluß 
gekommene Erzählung geſetzt hat. Wir ſind demnach von vornherein 
über den Ausgang der „Oſter⸗, Pfingſt⸗, Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗ 
geſchichte: Der Lar“ beruhigt. Der fremdländiſche Titel, der einen 
altromiſchen Hausgott bezeichnet, bezieht ſich auf ein gleichfalls fremd⸗ 
ländiſches, wunderliches Weſen, nämlich einen Affen, einen Drang: 
Utang, freilich nur einen ausgeſtopften, den Hausgötzen und vertrauten 
Buſenfreund des alten bärbeißigen und menſchenſeindlichen Kreisthier⸗ 
arztes a. D. Franz de Paula Schnarrwergkt. Der alte Brummbär 
trägt aber im tiefſten Innern ein ganz honigſüßes Herz, das feine 


Ponen; außer dem alten Schnarrwergk und der jungen Rofine machen 
wir die Bekanntſchaft des Herrn Paul Warnefried Kohl, eines nicht 
unbetraͤchtlich leichſinnigen, aber doch ganz wackeren Patrons, der nach 
einem verunglückten philologiſchen Staatsexamen ſeine Talente in der 
Heimathfladt als Localreporter verwerthet und ſchließlich am Kranken⸗ 
bett ſeines Pathen Schnarrwergk ſich mit feiner Jugendgenoſſin 
Rofine verlobt, und ferner die feines Freundes, des ſchönen Bogislaus 
Blech, der ſich von der ſtolzen Höhe des Malerthums auf die be⸗ 
ſcheidenen Gefilde der Photographie, Specialität veichenphotographie, 
herabläßt. Die beiden Freunde haben ihre Stärke in einem unge⸗ 
heuerlichen, mit merkwürdigen Gedanken angefüllten Redeſchwalh bei 
dem es zweifelhaft bleibt, ob dem Kohl oder dem Blech die 
Palme gebührt. Der Hauptreiz der Erzählung befleht in der 
Darſtellung, in Raabe's bekannter, humoriſtiſch krauſer Manier, die 
mit dem Stoffe, in den allerhand Betrachtungen verflochten ſind, ein 
willkürliches, amüſantes Spiel treibt. Ueberall hören wir den Dichter 
ſelbſt, der auf epiſche Objectivität durchaus verzichtet und eine Art 
behaglicher Plauderei bietet; die Perſonen, die er auf die Scene führt, 
lind eigentlich nicht viel mehr als Staffage: fie ſehen die Welt mit 
feinen Augen und verkehren mit einander in der ihm eigenthümlichen 
Ausdrucksweiſe. 
Eine ganz andere Sorte von Humor iſt es, aus der heraus Hans 
Hopfen ſeine in der „Deutſchen Rundſchau“ veröffentlichte Studenten⸗ 
geſchichte „Die fünfzig Semmeln des Studiosus Taillefer“ geſchrieben 
hat. Erfindung und Darftellung prangen in dem fonnigen Lichte 
enes übermüthigen Bierhumors, der auf den deutſchen Univerſitäten 
ſein ewig junges, grünes Leben führt, den wohl nur der Einge⸗ 
weihte recht nachzufühlen und zu ſchildern weiß, und deſſen Gedächt⸗ 
niß einem Jeden, dem es vergönnt geweſen, ſich ſelbſt daran zu freuen, 
im wärmſten Winkel des Herzens haften bleibt. Die ſchoͤne Stadt 


d Polizei vollſtändig unter der Oberleitung der deutſchen Polizei. 


Dass ah 5 waren. Plötzlich ertönte der Schreckensruf: „Die! inſpectoren, die von Arbeitern gewählt und vom Staate beſoldet würden; 
och ürzte 9) Arbeitsſtätten mit ſtaatlicher oder n 10) Regelung 

16 Meter lang, fowie| der Gefangenenarbeit und Ausnutzung derſelben zum 

5 5 der dagegen liegenden Erde auf das Grundſtück in der Arndt⸗ 11) Feſtſetzung eines Mindeſtlohnes durch Gewerbekammern auf Grund 


eſten des Staates; 


der Exiſtenzbedingungen des Landes; 12) Niemand darf für geringeren 
Lohn als den feſtgeſetzten Mindeſtlohn arbeiten; 13) Abſchaffung aller die 
Arbeitsfreiheit beſchränkenden Geſetze; 14) für die Frauen bei gleicher 
Arbeit auch gleichen Lohn. 

[Die Enthüllungen der „Nouvelle Revue“.] Ein Herr 
Maurel dringt in der der Madame Adam gehörenden „Nouvelle 
Revue“ unter der Ueberſchrift „Belgiſche und ſchweizeriſche Neutralität“ 
angebliche Enthüllungen, welche in Belgien großes Aufſehen erregen. 
Der „Nat.⸗Ztg.“ wird darüber aus Brüſſel geſchrieben: 

Um den fraglichen Artikel wenigſtens nach Einer Seite hin gleich 
von Anfang an richtig zu beurtheilen, ſei hier in Erwähnung ge⸗ 
bracht, daß Madame Adam von der firen Idee befangen iſt, König 
Leopold habe einen geheimen Vertrag, eine Art Schutz⸗ und Trutz⸗ 
bündniß mit dem Deutſchen Kaiſer geſchloſſen, wodurch Belgien in 
ein vollſtändiges Abhängigkeitsverhältniß zu Deutſchland getreten ſei; 
dieſe fire Idee, verbunden mit dem bekannten Chauvinismus der Frau 
Adam, muß als Maßſtab dem erſten Theile der folgenden Mitthei⸗ 
lungen zu Grunde gelegt werden. Ausgehend von dem Falle Wohl: 
gemuth, ſucht Herr Maurel den Nachweis zu liefern, daß der König 
von Belgien, durch geheime Verträge gebunden, Alles thue, um die 
Intereſſen Deutſchlands zu Ungunſten der Intereſſen Frankreichs zu 
fördern und zu vertreten. So z. B. befinde ſich die belgiſche e 

e 
letztere ſoll in Belgien einen vollſtändig organiſirten Dienſt mit ver⸗ 
chiedenen Bureaus eingerichtet haben, deren eines in Lüttich dem Polizei⸗ 
direetor von Aachen unterſtellt jet, während das Bureau in Brüffel direct 
mit der deutſchen Geſandtſchaft in Verbindung ſtehe. Auf die jüngſten Ar⸗ 
beiterunruhen im Hennegau zurückkommend, behauptet Maurel kurzweg, 
diefelben ſeien nicht nur von Deutſchland aus durch Geld unterſtützt, ſondern 
auch durch deutſche Lockſpitzel geſchürt und geleitet worden. Auf den 
Zweck, welchen die deutſche Regierung bei der Erregung von Arbeiter⸗ 
untuhen in Belgien verfolgen ſollte, geht der ſcharfſichtige Verfaſſer 
nicht ein, ſondern begnügt ſich in beſcheidener Weiſe damit, die That⸗ 
ſachen anzuführen. Bis hierher macht der Artikel der „Nouvelle 
Revue“ einen mehr humoriſtiſchen als ernſten Eindruck und wird 
auch vom großen Theile der belgiſchen Preſſe als chauviniſtiſches 
Phantaſiegebilde beurtheilt. Anders jedoch verhält es ſich mit der nun 
folgenden Reihe von Documenten, welche zum theilweiſen Beweiſe 
des Geſagten und als Anklage gegen die belgiſche Regierung ange⸗ 
führt werden. Es ſind dies geheime Berichte des Herzogs 
von Urſel, damaligen Gouverneurs des Hennegau, ſowie des bel⸗ 
giſchen Geſandten in Berlin, Baron Greindl, an die belgiſche Re⸗ 
gierung, und endlich perſönliche Vorſtellungen des deutſchen Geſandten, 
Baron Alvensleben, bei einzelnen Miniſtern. Das officiöſe „Journal 
de Bruxelles“ befindet ſich noch nicht in der Lage, die Echtheit oder 
Unechtheit der betreffenden Schriftſtücke nachweiſen zu können, ſondern 
beſchränkt ſich auf die Schlußfolgerung: „Entweder die Schriftſtücke 
ſind authentiſch, und dann hat Maurel dieſelben auf unredliche Weiſe 
erworben, oder ſie ſind gefälſcht, und dann iſt der Verfaſſer erſt recht 
ein ſchlechter Menſch.“ Geſetztenfalls nun, die Documente wären 
echt, dann würden dieſelben zwar nicht die vorerwähnten Phantaſie⸗ 
gebilde Maurels beſtätigen, wohl aber auf die Haltung der bel⸗ 
giſchen Regierung während der Arbeiterunruhen ein neues, und zwar 
hoͤchſt eigenthümliches Licht werfen. Am 27. November 1888 be 
richtet, zufolge der „Nouvelle Revue“, der Gouverneur des Hennegau 
Herzog von Urſel über den Stand der Arbeiterbewegung an die Re⸗ 
gierung. 

„Niemals,“ ſo heißt es u. a. in dieſem Berichte, „war die unterirdiſche 
Arbeit der Socialiſten, Anarchiſten und ſonſtiger einheimiſcher und 


— 


ahren; 7) Berantwort: [fremder Wähler jeglicher Art fo tätig, wie gerade jetzt. Es iſt nicht 
inſetzung von Arbeits- meine Aufgabe, feftzuitellen, bis zu welchem Grade auswärtiger und inter 


München, welche die ganze civilifirte Welt mit gutem Stoffe 
verſorgt, muß auch Hopfen für ſeinen Stoff herhalten. Sie iſt 
Jahrelang der Schauplatz der Thaten des flotten Corpsſtudenten 


„O bitte, ſchreiben auch Sie doch wieder mal ein Buch, in welchem] Taillefer — natürlich ein Kneipname — geweſen, der nun den 


Tag, an welchem er glücklich ſeinen Referendar gebaut hat, den 
Tag alſo, der dem goldenen Burſchenleben ſein Ziel ſetzt und hinter 
deſſen Schwelle das graue Land des Philiſteriums liegt, in einer 
ſeiner ruhmreichen Vergangenheit würdigen Weiſe zu feiern beſchließt. 
Als er ſich vom Mittagsmahl, dem ein beſonders tiefer und feiner 
Trunk die Würze verliehen, erhebt, hat er „mit allem Anſtand fo 
einen kleinen Zacken weg“, und wie er ſich dann nach dem Senioren⸗ 
Convent, in dem er zum alten Herrn ernannt worden, mit jeinen 
Corpsbrüdern nach dem Café Maximilian begiebt, wo die Füchſe 
bereits verſammelt find, verfällt er in feiner gerührten Abſchieds⸗ 
ſummung — denn am nächſten Morgen ſoll er München verlaſſen — 


junge unſchuldig fröhliche Nachbarin an den Tag zu bringen verſteht; auf den Gedanken, den lieben Füchſen eine Kleinigkeit, einen Scherz 
mit ihr fließt er eine herzliche Freundſchaft, nachdem fie eine ſelt⸗ zum Andenken mitzubringen. Da er aber ſich gerade vor der Thür 
fame Prüfung zu feiner vollkommenen Zufriedenheit beſtanden hat:] der Hofbäckerei befindet, betritt er würdevoll den Brotladen und er 

fe muß ihn an einem abſcheulich verregneten Sonntag⸗Nachmittag ſteht nach längeren Verhandlungen mit der ſich verhöhnt glaubenden 
auf einem weiten Spaziergang über Land begleiten, ohne dabei einen] Verkaͤuferin fünfzig friſche, duftende Semmeln, die er ſich von einem 
Augenblick die gute Laune zu verlieren. Im Uebrigen iſt die Hand: | Dienſtmann nach dem Cafe tragen läßt. Dort theilt er an einen 

lung eine äußerſt einfache und beſchränkt ſich auf nur wenige Per-] jeden der am Stammtisch Sitzenden, Burſchen, Füchſe, Conkneipanten 


und ſo weiter, je eine Semmel aus, und jeder muß ſie ſofort ihm 
zu Ehren verzehren. Damit iſt jedoch der Vorrath noch lange nicht 
erſchöͤpft, und fo bekommen zunächſt die drei hübſchen Kellnerinnen 
und ein paar billardſpielende Angehörige eines anderen Corps unter 
der gleichen Bedingung ihre Gabe. Immer mehr bemächtigt ſich des 
guten Tailleſer der forgenvolle Drang, auch den Reſt an den Mann 
zu bringen; da erblickt er. ſich im Local umſchauend, einen täglichen 
Gaſt, der ſtets ganz allein „in monumentaler Ruhe“ auf demſelben 
Flecke ſitzt, „das menſchliche Getriebe um ihn her betrachtend, als ver⸗ 
kühlte fi) über dieſem wechselnden Anblick die bucklige breite Denker⸗ 
ſtirne unter den ſteil aufwärts geſträubten buſchigen weißen Haaren nach 
des Tages ruhmreicher ermüdender Arbeit“ — Henrik Ibſen. Mit 
ausgeſuchter Höflichkeit, die ihm beflimmte Semmel auf einem Teller 
vor ſich, nähert er ſich dem Dichter und bittet ihn in einer wohl⸗ 
geſetzten Anſprache das „arme kleine Sinnbild ſeiner Huldigung“ an⸗ 
zunehmen. Der große Mann geht liebenswürdig auf den Scherz 
ein und verſichert, daß er das ſchöne Gebäck zum Abendeſſen ge: 
nießen wolle; Taillefer aber kehrt triumphirend zu feinen Kameraden 
zurück, die nun aufbrechen, ſich zerſtreuen und nur zwei „zu feiner 
Bedeckung“ zurücklaſſen. Mit dieſen Begleitern und noch dreizehn 
übrigen Semmeln macht ſich der Held des Tages auf den Weg, mit 
Zähigkeit daran feſthaltend, ſeinen Plan völlig zu Ende zu führen. 
So beſteht er denn auf der Straße mehrfache Abenteuer, deren eines 
ihm ein paar Forderungen auf krumme Säbel einbringt, dis er nur 
noch zwei Semmeln in feiner Rocktaſche birgt. Nunmehr verabſchiedet 
er mit Dank die Freunde — was er noch vor hat, bedarf keiner 
Zeugen. Seit langer Zeit hat er die Gewohnheit, in der Abend⸗ 
dämmerung die ſchmale Kaulbachſtraße entlang zu ſchlendern, wo er 
immer zwei reizenden Backfiſchen begegnet; es iſt eine lächerliche Ge: 
wohnheit, er weiß es, und kann doch nicht davon laſſen; noch nie 


nationaler Einfluß bei dem geplanten Aufſtande betheiligt iſt, auf jeden 
gr aber bin ich auf Grund eigener Erhebungen und Mittheilungen der 

eheimpolizei davon überzeugt, daß die Bewegung diesmal eine dedenkliche 
Verzweigung nach Deutſchland hin aufweiſt.“ 

Hierauf führt der Gouverneur aus, daß durch Vermittlung eines 
Straßburger Bankhauſes die Summe von 15000 Fr. an das Pro⸗ 
vinzial⸗Comité der Strikenden in Monts geſandt wurde. Auch von 
Frankreich aus werde die Bewegung beeinflußt, und zwar hauptſächlich 
durch eine Anzahl aufrühreriſcher Redner, welche über die Grenze 
kommen und in den Kohlendiſtricten herumziehen. 

Immer unter der Vorausſetzung, daß die vorliegenden Schriſt⸗ 
ſtücke authentiſch find, würde die erwähnte Geldſendung entweder 
auf eine Einmiſchung deutſcher Anarchiſten ſchließen laſſen, oder aber 
vielleicht auf den vielleicht von franzoͤſiſcher Seite ausgehenden Verſuch, 
den Schein einer Einmiſchung Deutſchlands zu erwecken und dadurch 
Verwickelungen irgend welcher Art hervorzurufen. 

In einem weiteren Berichte vom 3. December 1883 ſchreibt der 
Herzog von Urſel u. a. an die Regierung: 

„Die Unruhen können, obwohl fie bereits einen hohen Grad erreicht 
haben, noch unterdrückt werden. Wie aber ſoll das möglich ſein, angeſichts 
der Strafloſigkeit, welche man den gefährlichſten Provocateuren rer 
a verſauen Wehr als jemals erölide fe in Soldem ergehen eine 

N rfallen? ehr a 
Saab foctales Unrecht, für welches wir eines Tages noch werden 
büßen müſſen.“ 

Mit dürren Worten hat hier der Gouverneur des Hennegau der 
Regierung von der unheilvollen Thätigkeit der agents provocateurs 
Anzeige erſtattet. Er weiſt in einem ſpäteren Briefe noch auf den 
ungefährlichen Charakter der zahlreichen Dynamiterplofionen hin, welche 
nur den Zweck haben, die Arbeiter in Aufregung zu verſetzen. Voll⸗ 
ſtändig unbegreiflich bleibt es daher, wie die Regierung trotzdem den 
bekannten Verſchwörungsproceß, der ja ganz unvermeidlich mit einer 
Niederlage enden mußte, einleiten konnte. Eine erfundene Depeſche 
vom 3. December 1888 läßt den belgiſchen Geſandten in Berlin, 
Baron Greindl, an feine Regierung Folgendes berichten: 5 

In einer vom Grafen Herbert Bismarck mir zugegangenen 
schriftlichen Mittheilung beklagt ſich der Staatsfeeretär über die jo häufig 
ſich wiederholenden Arbeiterunruhen in Belgien, welche für Belgien eine 
thatſächliche Gefahr bieten, weil wir uns dadurch mehr und mehr daran 
gewöhnen, Belgien als den Sammelplatz aller Anarchiſten Europas zu 

achten. 2 
a angebliche Brief des Baron Greindl ſpricht weiter von einer 
mündlichen Beſprechung mit dem Grafen Bismarck, bei welcher Ge⸗ 
legenheit der letztere den Geſandten auf die Betheiligung der fran⸗ 
zöſiſchen Agenten an den belgiſchen Unruhen aufmerkſam machte. Zur 
Beſtätigung legte der Staalsſecretär die Copie eines Berichts des 
deutſchen Geſandten in Paris vor, worin alle die franzöſiſchen Agenten 
mit Namen aufgeführt waren, welche demnächſt wieder in die bel⸗ 
giſchen Kohlendiſtricte abgeſandt würden. Dieſer Bericht, welcher dem 
Kaiſer vorgelegen habe, ſei gleich mehreren früheren dem deulſchen 
Geſandten in Brüſſel zur Uebermittelung an die belgiſche Regierung 
geſandt worden. In dem erwähnten Bericht des deutſchen Geſandten 
in Paris wird u. a. behauptet, daß die beiden Brüder Defuiſſeaux, 
die bekannten Anführer der belgiſchen Arbeiter, in ſehr intimen Be⸗ 
ziehungen zur franzöſiſchen Geheimpolizei ſtehen. Schade nur, daß 
eine ſolche Beſprechung niemals ſtattgefunden hat. 

Von Madame Adam kann ein ſolcher Verſuch, Geſchichte zu 
machen, nicht wundernehmen; derartige Publicationen bilden ja ihr 
Handwerk. Ihren Zweck, das Deutſche Reich vor der Welt als Un⸗ 
ruheſlifter hinzuſtellen, hat fie freilich auch diesmal nicht erreicht. Der 
Herzog von Urſel hat zwar die von Madame Adam veröſſentlichten 
Documente für echt erklärt, mit Ausnahme deslenigen ſedoch, 
welches von einer Einmiſchung Deuiſchlands und Frank⸗ 
reichs handelt. Die belgiſche Regierung ſelbſt aber hat die an⸗ 
geblichen Verhandlungen zwiſchen Greindl und dem Grafen Herbert 
Bismarck als erfunden bezeichnen müſſen. Es bleiben alſo nur die 


———— — STREET BETREUEN 
hat er ein Wort an die Mädchen gerichtet oder fie nur gegrüßt — 
aber ſie ſind ihm lieb geworden und ſo will er auch von ihnen Ab⸗ 
ſchied nehmen. Heut nun wagt er es, ſie anzureden; er beruhigt ſie 
ſogleich wegen feiner Dreiſtigkeit, ein freundliches Geſpräch entſpinnt 
ſich, und die braune Ella, wie die blonde Linda hatten zum Schluß 
die beiden letzen Semmeln in ihren Händen. Die beiden Mädchen 
haben auch an dem Studenten Gefallen gefunden, und in Fräulein 
Lindas Herjchen haben ſich gar ſchon ganz bedenkliche Gefühle ein: 
geniſtet; ſchalkhaft theilt ſie ihre Semmel mit Taillefer, dann eilt 
fie mit der Freundin von dannen, die ihr mitleidsvoll noch ihre 
Semmel ſchenkt; während Linda fie verzehrt, rollen ihr die hellen 
Thränen über die Wangen. „Alſo verſchwand die letzte von den 
fünfzig Semmeln des Studioſus Taillefer aus dem Geſichtskreis der 
Menſchen.“ Taillefer ſucht als Aſſeſſor nach Jahren ſein geliebtes 
München wieder auf, trifft auf einem großen Feſte ſeines Corps die 
zur herrlichen Jungfrau erblühte Linda — und was geſchieht, if 
nicht ſchwer zu errathen. — Ueber der Erzählung ſchwebt ein erquid- 
licher, feuchtfröhlicher Duft, der, wie der Duft friſchen Gebäcks aus 
dem Bäckerladen, aus einer luſtigen Studentenkneipe herüberzuwehen 
ſcheint; und auch das ſproͤde und me — und muthwillige Bad: 
chweſen i ich zur Anſchauung ge 8 N 
N ge ge als . Idee des Studiosus Taillefer A die 
Fabel von Paul Lindaus neueſter Novelle: „Im Fieber“, die in den 
Mat: und Juni⸗Heſten von „Nord und Süd“ abgedruckt it. Der 
gelehrte und reiche Profeſſor der Pſychiatrie Osterode vermählt ſich 
mit der ſchoͤnen und anmuthigen, um zwanzig Jahre jüngeren Ada 
Buchner, der Tochter eines mittelloſen Gymnaſialdirectors. Nach 
turzer Friſt macht er die Wahrnehmung, daß er damit einen ver⸗ 
hängnißvollen Irrthum begangen hat; denn von Jugend auf fein 
eigener freier Herr, gewohnt ‚ausjchlieplich feinem Belieben zu folgen, 
vermag er ſich in ſeinem vierzigſten Jahre nicht mehr einer geregelten 
Hausordnung anzubequemen und empfindet die durch die Ehe auf: 
gelegten mannigfachen Rückſichten als drückende Feſſeln; er hat immer 
nur ſich, feinem Berufe, feiner Arbeit gelebt und iſt 4 ein 
ſtattlicher Egoift geworden. Allmälig ſetzt er denn auch un en ü 
ſichten mehr und mehr bei Seite und widmet ſich erg . gar ſeiner 
Wiſſenſchaft. Ada erkennt, daß ihr Mann fie nicht liebt; auch fie 
hat ſich in ihren Gefühlen getäuſcht; fie ſucht ſich nach Möglichkeit 
allein zu beſchaͤftgen; ihre Empfindungen ſtumpfen ſich ab; fe ift 
mit der Zeit ganz ruhig geworden. „Sie meinte, daß das Leben 
wirklich fo ſei, wie fie es lebte, fo völlig freudenleer, und fie hatte 
ſich an ihr Leben gewöhnt, wie an eine unheilbare Krankheit, mit 
der man ſich nun einmal abfinden muß. So gehen die Gatten 
kühl höflich nebeneinander her in dem großen, einſamen Haufe, deſſen 
Stille nur ſelten durch eine officielle Feſtlichkeit unterbrochen wird, 
aber unter durchaus verſchiedenen Bedingungen: der Mann findet in 
eifrigfter wiſſenſchaftlicher Arbeit feine Befriedigung, das Dafein der 
Frau iſt abjolut inhaltsleer. Da tritt eine neue Erſcheinung in ihre 
Mitte: des Profeſſors Nefie Richard Willern, fein einziger Verwandter, 
wird als Referendar in die Hauptſtadt verfept und von dem Onkel, 
der ihn zärtlich liebt und auch auf das Freigebigſte für ſeine Aus⸗ 
bildung Sorge trägt, mit Freuden in Haus und Familie aufgenommen. 
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Berichte des Herzogs, welche die belgiſche Regierung als Anſtifterin] diesj | 

’ 5 jährigen Betrages zu erheben fein werden. — Selbſtoerſtändli 
— Arbeiterunruhen noch härter verurtheilen, als dies bereits durch müſſen beide Etats von d September e eee — 
en Proceß von Mons geſchehen iſt, nur mit dem Unterſchiede, daß] Synode ſowie hiernach von dem Königlichen Conſiſtorium der Provinz 
Schleſten die Genehmigung erhalten, welche jedoch als ſicher ange: 
nommen werden darf. 


das Gemälde der jetzigen clericalen Regierung Belgiens noch um einen 
charakteriſtiſchen Zug bereichert iſt! Es find aus ihrer Mitte oder 
Umgebung echt diplomatiſche Actenſtücke, vermehrt durch gefälſchte, in 
die Hände einer Perſönlichkeit, wie Madame Adam, geſpielt worden, 
= eine Wolke von Skandal aufzurühren, hinter welcher die clericale 
eee e könnte, während der König von 

e Regier : 
0 den werden sollen. gierung der Verachtung der Welt Ba 
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welle unten 56 0 Conſiſtorium der Provinz Schleſien 
dem Stadt Conſſte a d. J. den Kreis⸗Sonodal⸗Vorſtänden und 
von der zweite orlum mit, daß im Falle des Zuſtandekommens des 
letzes Ae ordentlichen Generalſynode beſchloſſenen Kirchenge⸗ 
a Geistlichen „die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen 
Gemeinden zu = „die nach $ 19 dieſes Geſetzes von den Kirchen⸗ 
und Einkommen- Stem Bonde jährlich mit 1 pt. der Staates Klaſſen 
halbe Jahr — 1 — zu entrichtenden Umlage⸗Beiträge ſchon für das 
den, und daß es — d. J. bis 1. April k. J. zu erheben ſein wer⸗ 


gleichze 

3 an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landes⸗ 

2 — 
reis⸗Synodal⸗V 

Synoden im 2 angewieſen, dafür zu ſorgen, daß die Kreis⸗ 


melt pro 1889/90 iſt für obigen 
au ar zu welchem die ein 

iemberg und St. Chriſtoph 
je 17,50 M., Doms lau 104,9 
2 M., XIX. Jung 

t. Eliſabet 1432,60 M., St. Bernhardin 1485, N 
Magdalena 1660,10 W. — "pro 18500 h fi 
Fonds der doppelte Betrag, alſo 13 082,00 M. eingeſtellt, welche von 
den vorgenannten Kirchen⸗Gemeinden in ebenfalls doppelter Höhe des 
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Richards friſche Jugend weckt Ada aus dem Winterſchlaf, in den ihr 
troſtloſes Geſchick ſie eingeſponnen; im täglichen Bert In ihm 55 
fie ein neues, lichtes Leben kennen und blüht ſelbſt von Neuem auf‘ 
binnen Kurzem ſind die Beiden in ein leidenſchaftliches Liebes ver⸗ 
hältniß verſtrickt. Nach dem erſten Rauſche erwacht in ihren Seelen 
das drohende Bewußtſein ihrer Schuld und wirft dunkle Schatten 
in ihr Glück. Beſonders ſchwer, faſt überwältigend laſtet es auf 
Richard, der ſeinen treuen, väterlichen Freund und Wohlthäter ſo 
grauſam betrügt; bald ſucht er ſich durch eine ſophiſtiſche Theorie die 
Berechtigung feiner Handlungsweiſe zurechtzulegen, bald fhwört er ſich 
hoch und theuer, ein Ende zu machen. Oſterode, der des Neffen ver⸗ 
ändertes, unſtetes Weſen mit Beſorgniß betrachtet, ſchlägt ihm zur 
Kur eine längere Reiſe nach dem Süden vor, die er ſogleich antreten 
ſolle. Richard, in dumpfer Verwirrung, geht darauf ein und verab⸗ 
ſchiedet ſich auf der Stelle von der vor Schreck und Erregung ſprach⸗ 
loſen Ada. Er trifft in ſeiner Wohnung die Vorbereitungen zur 
Abreiſe, dann aber irrt er in der ſtürmiſchen Schneenacht ſtundenlan 
wie ein Trunkener durch die Straßen, bis er, dem Zuſammenbrechen 
nahe, endlich nach Haufe fährt. Am nächſten Morgen iſt er ſchwet 
erkrankt; er liegt im heftigſten Fieber. Der Profeſſor wird herbei⸗ 
geholt, erkennt die Gefahr und leitet die ſorgſamſte Pflege Tags 
darauf iſt das Schlimmſte zu befürchten. Oſterode ſitzt am Beit De 
Kranten, der ſich in wilden Fieberphantaſien ergeht, dringend nach 
den Briefen aus ſeinem Schreibtiſch verlangt und das Geheimniß 
immer deutlicher enthüllt. Theils um ihn zu beruhigen, theils von 
ſchauerlichem Verdacht getrieben, geht er nach den Briefen lieſt drei 
vier Worte und weiß genug. Außer ſich vor Wuth, packt er Richard 
an den Schultern und ſchüttelt ihn gewaltſam hin und her; de 
Sterbende haucht unter ſeinen Händen das Leben aus Das Seft g 
der Schande benimmt Oſterode die Sinne; er dürftet nad Ban 
nach Strafe der Schuldigen. Er eilt nach Haufe), Ada, die fofont 
fieht, was ſich begeben, will ſich vor ihm verbergen; er verfolgt die 
Fliehende mit geladenem Revolver und ſtreckt ſie, tödtlich verwundet 
zu Boden. Hinzugekommene Leute bemächtigen ſich feiner. Seine 
That wird als Anfall von Tobſucht erklärt; er wird ins Irrenhaus 
geſchafft, wo er einige Jahre bleibt; er weiß ſelbſt nicht, wie weit er 
mit Bewußtſein, wie weit er im Wahnſinn gehandelt. Inzwiſchen 
verübt ſein wiſſenſchaftlicher Mitarbeiter den niederträchtigſten Diebſtahl 
an ihm, indem er des Profeſſors jahrelange mühſelige und gründliche 
Forſchungen als ſein eigenes Werk herausgiebt; er kann nichts da⸗ 
gegen thun, denn er würde als Wahnſinniger keinen Glauben finden. 
So ift ſeine Ehre als Mann und feine Ehre als Wiſſenſchaftler dahin. 
Endlich zieht er wieder in ſein Haus ein; er lebt ganz einſam mit 
ſeinen Büchern und verkehrt gar nicht mit der Außenwelt. Nur all⸗ 
abendlich nach Sonnenuntergang geht er aus, nach dem Friedhofe, 
nach den Gräbern der beiden theuren Todten; dort wird er eines 
Tages todt aufgefunden. — Die Entwicklung von Oſterodes Charakter, 
der plötzliche Umſchlag feines Weſens ſcheint es zu fein, woran ich 
vornehmlich Lindaus Intereſſe für den Stoff angeknüpft hat; die Dar⸗ 
ſtellung iſt gewandt und lebendig, gewinnt aber erſt gegen den Schluß 
Kraft und eigenthümliches Gepräge. 


Im Etat pro 1890/1 iſt für = 


über die in der Woche vom 7. 


— — 
London 


München 


vielfachen Wünſchen nachzukommen, das Ausſtattungsſtück „Die Kinder 
des Capitain Grant“ Don 
Preiſen in Scene gehen. 


2 
21. d. Mis. ab bis auf Weiteres berechnen die Kaſſen im 


Die achtt 
zeit (5. bis 7. 
eine nachträgliche Unterſuchung als 


P en 


Statiſtiſche Nachweiſun 
119 Juli 5 15 Juli 1889 ſtattgehabten 


Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


Namen 
der 
Städte. 


Namen 
der 
Städte. 


Verhältniß 
Einwohner 
per Tauſend. 
Verhältniß 
pro Jahr auf 
1000 Einw 
Einwohner 
per Tauſend. 


Odeſſa -- 272 


Paris Dresden 264 33,9 46,1 | mittags, findet in den Parkanlagen der Villa Ma ı & 

Berlin vn. 5 261 46,4 42,4 nebſt Foncert ftatt, für welches der Reſtaurgteur beiondere Einrichtungen 

Petersburg .1213 | 42,2 87 2155 [getroffen hat. Abends Feuerwerk und 5 Beleuchtung des Parkes 

Wien üſſel 183] 25,3 Eſſen 71 323 Letzte Rückfahrt des Dampfers um 10 Uhr Abends bei elektriſcher Be⸗ 
Magdeburg] 176 55,4 70 | 54,1 [leuchtung. Die Dampfer verkehren im Breslauer Unterwaſſer jetzt wieder 
Fam Man 16) 249: |üriburg | 58 20% e Ales Am 24. Juli, Nachmittags 1 ug 
am Main 9 [Würzburg 5 7 0 ; nerwehr. Am 21. Juli, Nachmittags 1 Uber 
Königsberg 158] 28,9 [Frankfurt > 57 nina Fr rain von Station Nr. 17 (Hummerei ) 

RK Venedig 154 28,1 [a. d. Oder] 56 | 50,0 auf die Brandſtelle Carlsſtraße 36 gerufen. Es brannten in dem im 

Chemnitz 122 43,0 [Duisburg 52 | 31,0 zweiten Stock des Vordergebäudes befindlichen Tagerraume drei Stück 
Danzig 18 3 Manchen. Gafimirttoffe. Gelöſcht wurde der Brand raſch wittelſt döſchvinſels. Rück 
Stettin 10 39,6 [ Gladbach 49 32,8 kunft 3 Uhr 5 Min. Nachmittags. 


2850 42,9 Liegnitz 48 
) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 
Landgemeinden. 


„ Vom Lobetheater. Wie uns die Direction mittheilt, wird, um 


nerstag und Freitag bei bedeutend ermäßigten 
Ein Billet des I. Ranges wird 2 Mk., Parquet 
1,50 Mk. ꝛc. an den genannten Tagen koſten. 

—s— Grundſteuererlaß. Bei den in den letzten Jahren ſtattgehabten 
großen Waſſerſchäden haben-Erlaſſe der Grundſteuer von den beſchädigten 
Grundſtücken nach Lage der Geſetzgebung nicht gewährt werden können. 
Durch das inzwiſchen ergangene Geſetz vom 15. April d. J., betreffend 
den Erlaß oder die Ermäßigung der Grundſteuer in Folge von Ueber⸗ 
ſchwemmungen, iſt nunmehr der Finanzminiſter ermächtigt, die Grund⸗ 
ſteuer von ſolchen Liegenſchaften, deren Ertrag in Folge von keberſchwem⸗ 
mungen für ein oder mehrere Jahre ganz oder zu einem erheblichen Theile 
verloren geht, auf ein oder mehrere Jahre zu erlaſſen. Da in 
dieſem Jahre abermals umfangreiche Ueberſchwemmungen vorgekommen 
ſind, ſo veranlaßt der Finanzminiſter in einer Verfügung vom 13. v. M. 
die Regierungen, die etwa ſchon eingegangenen oder noch eingehenden, 
unter das vorbezeichnete Geſetz fallenden Exlaßgeſuche einer ſorgfältigen 
Prüfung zu unterziehen und, ſoweit ſie für begründet erachtet werden, 
nebſt den Verhandlungs- Berichten dem Finanzminiſterium einzureichen 
und ein motivirtes Gutachten darüber anzuſchließen, für welche Gemeinde⸗ 
und felbitftändige Gutsbezirke oder Theile von ſolchen ein Grundſteuer⸗ 
Erlaß einzutreten habe reſp. auf welche Quote der Grundſteuer derſelbe 
zu bemeſſen fein würde. — Diejenigen Grundbeſitzer, welche aus Veran⸗ 
laffung der diesjährigen Hochwaſſerſchäden einen Anſpruch auf Erlaß oder 
Ermäßigung der Grundſteuer zu haben vermeinen, müſſen ihre Anträge 
beim zuständigen Landrathsamte anbringen. Aus denſelben muß unter 
Anderem die Hypothekennummer des beſchädigten Grundſtücks und die 
Art und der Umfang der Beſchädigung erſichtlich ſein. 

Zahlungen in Nubelnoten an die Eiſenbahnkaſſen. Vom 
ezirk der kgl. 


Eiſenbahn⸗Direction Breslau bei den an dieſelben in Rubelnoten zu 
leiſtenden Zablungen, falls dieſelben in Marknoten erfolgen, 100 Rub. 


mit 215 Mark. 
© Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Der durch Beſchluß der 


Stadtverordneten⸗Verſammlung dem Muſeum überwieſene, im verfloſſenen 

1 auf dem der Sieht gehörigen I zu an ern 155 
ne Goldt nun der vorgeſchichtlichen u 

eee e n. 8 zeigt Onale Sum Ber 8 Reini 

beträgt 0,16 * m, ſewicht ramm. 

15 Verſchlußroſette ft ormen der Merowinger⸗ 


7705 die 
Jahrhundert n. C En die Steine der Roſette find durch 
a 


rneole feſtgeſtellt worden. 
Vor wenigen Tagen iſt die Trauerbolſchaft eingetroffen, daß 
Robert Hamerling ſeinen langen ſchweren Leiden erlegen iſt. So iſt 
wohl ſein Aufſatz in Fleiſchers „Deutſcher Revue“, der die Frage 
„Haben wir Deutſche noch eine Metrik?“ behandelt, feine letzte Ber: 
oͤffentlichung. Der Titel deckt ſich nicht ganz mit dem Inhalt des 
Aufſatzes. Hamerling bemüht ſich darin, die quantitirende Proſodie 
die antiken Versmaße, namentlich den daklyliſchen Hexameter, den er 
jelbſt mit Vorliebe verwendet hat, für die deutſche Dichtung zu retten. 
„Ich erinnere mich eines Geſprächs,“ ſagt er, „das ich 1878 mit 
Wilhelm Jordan hatte. Er behauptete mit aller Entſchiedenheit, ed 
gebe gar keine Längen und Kürzen in der deutſchen Sprache, ſondern 
nur accentuirte und nicht accentuirte Silben.“ Und im Verſolg 
ſpricht er von dieſer Richtung als von „auf Beſeitigung der deutichen 
Proſodie und Metrik abzielenden Beſtrebungen“. In dieſem Aus⸗ 
drucke liegt eine erhebliche Verkennung der Thatſachen. Jordan ſteht 
mit feiner Ausſprache ſſcherlich auf dem richtigen Standpunkte: es 


giebt in der That für die deutſche Metrik keine langen und kurzen, 
ſondern nur betonte und unbetonte Silben. Mit dieſer Erkenntniß 
und ihrer Verwerthung wird doch aber keineswegs die deutſche 
Proſodie aufgehoben, vielmehr wird ſie dadurch in das ihr gebührende 
Recht wieder eingeſetzt. Die antikiſirenden Versmaße mit ihrer quanti⸗ 
tirenden Methode find im 17. Jahrhundert von Martin Opitz, Auguft 
Buchner, Philipp v. Zeſen und Anderen künſtlich in die deutſche 
Metrik hineingetragen worden, die freilich in traurigem Verfalle dar⸗ 
niederlag. Aber Jahrhunderte vorher hatte ſie ihre eigene Ent⸗ 
wickelung genommen und war zu Beginn des 13. Jahrhunderts zu 
hoher Vollendung und Blüthe gelangt, auf Grund feinſter Aus⸗ 
arbeitung der unſerer deutſchen Sprache einzig gemäßen accentuiren⸗ 
den Methode. Unſere Claſſiker haben denn auch bei antiken 
Versmaßen einſach an Stelle der Länge die betonte und an Stelle 
der Kürze die unbetonte Silbe geſetzt. Der deutſche dakiyliſche 
Hexameter iſt ein gänzlich anderes Gebilde als der antike und kann 
nur nach ſeinen eigenen Geſetzen gemeſſen werden; ein dem antiken 
gleichartiger deutſcher Hexameter iſt eine Unmoͤglichkeit oder höͤchſtens eine 
künſtliche Spielerei. Zutreffend dagegen ſind Hamerlings Bemerkungen 
über die Betonung ſolcher Stellen, wo Wortaccent und Versaccent 
nicht mit einander übereinſtimmen: hier liegt eine bekannte Er⸗ 
ſcheinung vor, die als „ſchwebende Betonung“ bezeichnet zu werden pflegt. 
Mit einem für die deutſche Sprache ſehr wichtigen Thema, das 
gerade gegenwärtig vielfach erörtert wird und fogar zu einer weitver⸗ 
zweigten Propaganda Veranlaſſung gegeben hat, beſchäftigt ſich eine 
aus Friedrich Theodor Viſchers Nachlaß in den „Weſtermann ſchen 
Monatsheften“ herausgegebene fragmentariſche Abhandlung „Zur 
Sprachreinigung“. In dem Streit um die Fremdwörter in der 
deutſchen Sprache wird viel gefündigt, weil es kaum Jemanden giebt, 
der ſich nicht berufen glaubt, ein maßgebendes Urtheil fällen zu konnen, 
Und doch liegt die Sache gar nicht fo einfach. Daß die Fremdwörterei 
bis zu einem Laſter ausgeartet iſt, wird Niemand im Ernſt bezweifeln 
wollen. Dies Laſter hat aber feinen Höhepunkt ſchon längſ tber- 
ſchritten; unſere Schriftſprache wie unſere Umgangssprache zeigen . 
zutage gegenüber früheren Zeiten in dieſer Hinſicht 


würde wird 
Mittags 12 
anterior, ein Beitrag 
der Aula Leopoldina 5 
Herren Dr. 5 
im Leib⸗Küraſſier⸗Regiment „Gro 


Infanterieſchulen zu Berlin vom 
Freiwilligen für die H 
beabſichtigen, freiwillig einzutreten, 
mittags 10% Uhr, im 
Vorlegung ihres Meldeſ 
das 


ſtellung von Nahrungsmitteln in Köln mit der goldenen Medaille er 


& 


des Miniſters v. Bodelſchwingh und Aufzeichnungen von Freunden 


einen entſchiedenen] den kritiſchen Tagen intime Aufklärungen geben. Paul Burger. 


„ Von der Univerfität. Zur Erlangung der medleiniſchen Doctor: 
err Paul et 2 cher At, Freitag, den 26. Jul, 
7, Uhr, feine Inaugural⸗Diſſertation „über Hemitheris 
ur Lehre von den Mißbildungen“ nebſt Theſen in 
ſfeutlich vertheibigen. Als Opponenten werden die 
F. Löwenhard, prakt. Arzt, und Dr. P. Mende, Aſſiſtenzarzt 
der Kurfürſt“ (Schleſ.) Nr. 1, fungiren. 
einer Mittheilung der Inſpeetion der 
8. Juli 1889 iſt ein großer Bedarf an 
erbſt⸗Einſtellung vorhanden. Junge Leute, welche 
können ſich an jedem Sonnabend, Vor⸗ 
immer Nr. 12 der Ohlauer Thor⸗Kaſerne unter 
eins zur ärztlichen Unterſuchung melden, worauf 
Commandos erfolgt. : 
ift auf der Internationalen Aus⸗ 


8 Militäriſches. Nach 


eitere ſeitens des kgl. Bezirks⸗ 
* Das „Münchener Löwenbräu“ 


ausgezeichnet worden. 


e Garteufeſt in Maſſelwitz. Donnerstag, den 25. d. Mts., Nach⸗ 


ſſelwitz ein Gartenfeſt 4 


eute 
Fats 
deren 


ja 15: un 
Morgens, Sonnta 
die einſichtsvollen 


0 


u Weihnachten, 


nd Logis 3 Mark täglich zu 

als das Verlangen arbeitsfrei A 
heutige Verſammlung d 
te kaum eine halbe S 


m Schracheg 
Die hieſige Stadtverordneten⸗Verſa ne 
itzung, die bisher vom Capellmeiſter Le. 
mann geleitete ſtädtiſche Capelle der Wittwe deſſelben bis auf We 
zu belaſſen und ihr bis Ende September d. J. die ſtädtiſche Subven 2 
welche pro anno 1000 M. beträgt, zu gewähren. Von genanntem Zi 
punkte ab wird die Stelle ausgeſchrieben werden. — In derſelben SE 
erklärte ſich die Verſammlung mit den von Stadtbaurath Severin ang; 
1 e Plänen zum Schlachthausbau einderfianden. DE 
ne die bautechniſche Ausfüh des Schlachthauſes belän 
auf 160000 M.; dazu kommen noch 20000 M. für die innere ogg 
der Lagerräume. Man hofft, daß die 2 die . yrde 72 
Pläne zum Schlachthausbau recht bald genehmigen wird, damit noch . 
dieſem Herbſt mit dem Bau begonnen werden kann. — Die Nothwe nd, 


Grünberg, 22. Juli. 
hausbau. — Badeanftalt. 
lung beſchloß in ihrer letzten 


Fortſchritt, und fo ſcheint ſich eine naturgemäße Entwickelung zu vel 
ziehen, die zu unterſtützen und zu beſchleunigen ein löbliches Bette 
if. Man darf jedoch nicht, wie es die fanatiſchen Puriſten — Bez 
zeihung! — übereifrigen Sprachreiniger thun, das Kind mit dem Bade 
aubſchütten. Wollten wir alle Fremdwörter erbarmungslos ausſcha 
io würden wir die Ausdrucks fähigkeit der deutſchen Sprache beträchg 
lich ärmer machen, da wir dann auf gewiſſe Begriffsnuancen, FE 
welche unſere Sprache kein Wort geprägt, ſondern das fremdländiſchs Fi 
übernommen hat, verzichten müßten. Die Meinung, welche Viiher 
verficht, iſt unſeres Erachtens ebenſo maßvoll wie richtig, und ſein 
Aufſatz, der fie mit überzeugender Klarheit darlegt, hoͤchſt leſenswertB̃ꝝ. 
„Es gilt auch auf dieſem Gebiete: Freiheit! Lebenlaſſen! ache 
iſt ein freies Weſen, fol und will nicht in Angft vor Polizeidienern 
leben.“ So will er alle jene Fremdwörter ſchützen, die im Deutſchen 
nur ſchief, unvollſtändig oder überhaupt nicht wiedergegeben werden 
können, ferner den größtentheild aus todten Sprachen geholten inter- 
nationalen Ausdrucksſchatz der Kunſt, Litteratur und Wiſſenſchaft, ein 
Privilegium, das freilich nicht mißbraucht werden darf; ja er halt es 
noch für durchaus erlaubt, ein kleines Darlehen bei einer anderen 
Sprache zu machen, zu dem bloßen Zweck, Wiederholung deſſelben 
Wortes zu vermeiden. Daneben aber erklärt er die Fremdwörter ⸗ 
ſucht in den Tausenden von Fällen, wo gar keine Noth vorliegt, wo 
gute deutſche Worte zur Hand find, als eine „wahre Affenſchande“. 
Und mit Recht. Hier iſt das Feld, auf dem die zuſammengefaßten 
— der Sprachreiniger ſich tummeln und ihre Schlachten schlagen 
mögen! gi 
Die Fülle der Zeitfehriften an geſchichtlichem Material geſtattet den 
zugemeſſene Raum nur noch mit flüchtigem Blicke zu fireifen. An - 
läßlich der Erinnerungs feier der großen franzöſiſchen Revolution ern 
breitet ſich F. A. o. Winterfeld in der „Deutſchen Revue” Über die 
Beziehungen Mirabeau's zu Deutſchland, wo ſich der nachmals jo 2 3 
rühmte Staatsmann zweimal längere Zeit aufhielt und auch 2 
Friedrich dem Großen in personliche Berührung kam. Martin 5 
beleuchtet in Nord und Süd“ die Reifen Kaiſer Hader m 
den mit verhältnißmäßig kurzen Unterbrechungen von feinen en- 
ſtadt entfernten und unterwegs befindlichen e den Reiches R: 
10 in. bie e der 55 ee Fed 
nehmen ließen. „ g Ber 
des deutſchen Volkes für das leidenvolle 
ee Sar in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen zu 
beleben, indem er auf die Geſchichte des baltiihen Deuiſchthumb, auf 
ſeinen diviliſatoriſchen Einfluß, auf die ihm eigenthümliche frühzeitige 
Ausbildung ſtändiſcher Selbstverwaltung hinweiſt. In den „Preußiſchen 
Jahrbüchern“ endlich veröffentlicht Otto Perthes aus den nachgelaſſenen 
„Polttiſchen Aufzeichnungen über das Jahr 1848“ feines Vaters 
Clemens Theodor Perthes, ſowie aus Schriftſtücken aus dem Nachlaſſe 


2 


deſſelben ſehr intereſſante „Beiträge zur Geſchichte der Märztage 1848”, 
welche über das Verhalten des Königs, Bodelſchwinghs und anderer 
Perſonlichkeiten feiner Umgebung, ſowie des Prinzen von Preußen in 


des Gaumitzer Weges, 


Acer 


Nl 


Bi felbſt eingeholt werden. Ein 25 Centimeter hoher Abſchnitt vom Stamm⸗ 
ende wird auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Dobroſchka, welche 
am 8 Auguſt d. J. eröffnet werden wird, ausgeſtellt werden. 


Breslau⸗Glatzer Chauſſee entlang, dann letztere überſchreitend entweder 


in dieſem Sallgg um drei Kilometer kürzer werden. Ferner ſchlägt die 


a bofbaues wurde nach 


Grundſtücken Grundzins laſtet, wurde der 


N nahen einer Menſchenmenge auf dem Corridor hörten. 
der oberen Etage und ſchloſſen ſich hier in ein Zimmer ein, hörten nun 


ſich deshalb nach dem Maſchinenſaal. 
dieſem und dem Verwaltungsgebäude wurde Menzel von den übrigen 
Beamten durch einen Menſchenhaufen als letzter abgeſchnitten und gleich mit] d 
Stöcken und Fäuſten derart geſchlagen, daß er zu Boden ſank; dann wurde 


Grunenberg ver 


der ſtädtiſchen Badeanſtalt wurde 


keit einer entſprechenden e 
itzung ſoll über den Erweiterungsbau 


anerkannt. Schon in der nächſten 
beſchloſſen werden. 

V. Goldberg, 21. Juli. [Lehrerfeſt.] Am Nachmittag des 20. d. 
bteit der Lehrerverein Gröditzberg ſeine monatliche, von Gäſten befuchte 
Sitzung auf dem „Berge“ ab, wobei Lehrer Fiſcher⸗Nieder⸗Adelsdorf über 
eine das Verſtändniß fördernde und Ferkigkeit erzielende Methode des Rechen⸗ 
unterrichts Vortrag hielt. Daran ſchloß ſich ein gemüthliches Beiſammen⸗ 
fein mit den Famfliengliedern nebſt Geſangs⸗ und anderen heiteren Vor⸗ 
trägen und Tanz. 


A Reinerz, 22. Juli. [Rieſentanne.] Vorgeſtern wurde im be⸗ 
nachbarten Forſtrevier Trtſchkadorf, dem Fürſten Colloredo⸗Mansfeld 
gehörig, unter Leitung des Förſters Friedrich daſelbſt eine Rieſentanne 
efällt, welche nicht nur der größte und ſtärkſte Baum des Reviers, 
ndern der ganzen Herrſchaft Opotſch war. Ungefähr zwei Meter über 
dem Boden hat der gewaltige Baum einen Durchineſſer von 1,25 Meter. 
Der Umfang daſelbſt berägt 3,92 Meter, der mittlere Durchmieſſer mißt 
0,80 Meter und die Länge des Stammes (ohne den Wipfel) beträgt 
42 Meter. Um den San Baum zu zerſägen, mußten zwei Holz⸗ 
arbeiter gegen vier Stunden angeſtrengt arbeiten. Beim Fällen des 
Baumes, welche Arbeit von acht Holzſchlägern in neun Stunden aus⸗ 
giant wurde, hörte man das Rauſchen der fallenden Tanne in einer 
utfernung von zwei Stunden. Die unteren geradeaus gewachſenen Aeſte 
er Baumſtämmen. Nach den Jahresringen zu urtheilen, hat der 
aum ein Alter von üder 370 Jahren. Seine Pflanzung fällt alſo in 
die Zeit des Jahres 1519. Im Juni 1888 wurde die Tanne am Gipfel 
durch Blitzſchlag ſtark beſchädigt, infolge deſſen ſie abſtarb. Die Erlaubniß 
um Fällen des Baumes mußte erſt beim Fürſten Colloredo-Mansfeld 


. Prausnitz, 24. Juli. [Diaconiſſenſtation. — Auszeichnung.] 
Der verſtorbene Paſtor Kirchner hatte 3000 M. zur Gründung einer 
bieſigen Diaconiſſenſtation vermacht. Da die hieſige Stadtvertretung vor 
Kurzem beſchloſſen hat, hierfür einen jährlichen Zuſchuß zu gewähren und 
die evangeliſchen Gemeindeglieder ſich ſelbſt zur Zahlung laufender Bei⸗ 
träge verpflichtet haben, ſo werden demnächſt 2 Diaconiſſinnen aus Kraſchnitz 
hierher dauernd überſiedeln. — Dem Dominial⸗Schafmeiſter Ritter in 
Rux, der vor 50 Jahren als Schäferknecht auf dem dortigen Dominium 
in Dienſt trat und daſelbſt ununterbrochen gedient hat, iſt vom Kaiſer 
die große goldene Verdienſtmedaille verliehen worden. Seine 
Herrſchaft überreichte ihm an feinem Ehrentage eine goldene Remontoir⸗ 


uhr mit Kette und veranſtaltete ihm zu Ehren eine beſondere Feſtlichkeit. f 


Nimptſch, 19. Juli. [Eifenbahn Nimptſch— Gnadenfrei.] 
Der „Landsmann“ ſchreibt: In der nächſten Zeit ſollen, wie hier be⸗ 
kannt geworden, techniſche Beamte der Eiſenbahndirection Breslau hierher 
kommen, um die Richtung der neuen Bahnlinie über Dirsdorf nach 
Gnadenfrei und eventuell den Platz des neuen Bahnhofes zu beſtimmen. 
Um nun dieſen Herren insbeſondere bezüglich des letzteren Punktes die 
etwaigen Wünſche der hieſigen ſtädtiſchen Behörden u unterbreiten, haben 
mehrere Stadtverordnete an den Magiſtrat ein Schreiben gerichtet, in 
welchem derſelbe erſucht wird, den Stadtverordneten eine diesbezügliche 

orlage zu unterbreiten, um den Mitgliedern der Verſammlung Gelegen⸗ 
Bit zu geben, ſich darüber auszuſprechen. Nachdem Magiſtrat ſich in 
einer letzten Sitzung für die Anlage des Bahnhofes am ſüdlichen Aus⸗ 
ange, möglichſt nahe an der Stadt, entſchieden, gelangte die betreffende 
orlage in der N am 16. d. M. zur Beſprechung. 
Bald bei Beginn der Discuſſion wurde von einem Mitgliede der Ver: 
ſammlung eine Gegenpetition verleſen, in welcher auf die Gefahren hin⸗ 
gr wird, welche der Stadt erwachſen, wenn Bad Dirsdorf einen 
ahnhof erhält, und vorgeſchlagen wird, die Bahn von hier an der 


rechts oder links um den zwif 


d chen Neudorf und Sadebeckshöh liegenden 
Höhenzug herum nach der 


tation Gnadenfrei zu führen; die Linie würde 


Petition vor, an der N von hier nach Neudorf, etwa in der Nähe 
es & e ür die Stadt Nimptſch und den Oberkreis einen 
gemeinſchaftlichen Bahnhof zu erbauen. Nach Verleſung der Petition ent⸗ 
wickelte ſich eine lebhafte Debatte, in welcher die Stadtverordneten ſich in 
der Mehrzahl für einen Bahnhofsplatz in der Nähe der Stadt aus⸗ 
prachen. Mit 13 gegen 4 Stimmen wurde ſchließlich von der Verſamm⸗ 
ng dem Magiſtratsbeſchluſſe zugeſtimmt. A 
O Kattowitz, 23. Juli. e n Der am 
22. d. M. unter Hinweis auf § 42 der Städte⸗Ordnung berufenen 
tadtverordneten⸗Verſammlung wohnten nur 14 Stadtverordnete bei; zur 
eſchlußfähigkeit gehören aber 16 Stadtverordnete. Bezüglich des Schlacht⸗ 
. lach längerer Berathung beſchloſſen, den Bau ſobald wie 
möglich in Ange zu nehmen. Zu dieſem Zwecke ſollen der Verſamm⸗ 
lung noch erſt die detaillirten Koſtenanſchläge zur Berathung und Beſchluß⸗ 
ung vorgelegt werden. Sonach iſt zwar, wie bereits ſchon früher 
eſchloſſen, der Schlachthausbau genehmigt; wann er aber zur e 
kommt, bängt von der Fertigſtellung der Koſtenanſchläge ab, die woh 
noch eine geraume Zeit erfordern wird. In dieſem Jahre wird mit den 
Bauausführungen noch nicht begonnen werden können. — In derſelben 
Sitzung wurde, wenn auch noch verfrüht, das Ortsſtatut, betreffend den 
chlachtzwang, beſchloſſen. Ferner genehmigte der Magiſtrat den 
iethsverkrag mit dem Juſtizfiscus, wonach derſelbe bis zur Fertigſtellung 
des neuen Amtsgerichtsgebäudes (Ende 1892) pro Jahr 500 Mark Miethe 
zahlen hat. Hierbei ſtellte ſich heraus, daß das Gebäude, in welchem 
hi das Gericht befindet, während der verfloſſenen Miethsperiode total 
ruinirt veip. abgenützt worden iſt. — Einigen Hausbeſitzern, auf deren 
Zins fuß von 5 auf 4½ pCt. 
ermäßigt. — Beſchloſſen wurde auch die Anſtellung eines dritten etats⸗ 
mäßigen Vollziehungsbeamten, ohne daß jedoch gleichzeitig die Höhe ſeines 
Gehalts beſtimmt wurde. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

—0o Schweidnitz, 23. Juli. [Die Excedenten aus dem Walden⸗ 
burger Strikegebiet vor dem Schwurgericht.] (Zweiter Tag.) 
8 erfolgte die Vernehmung von 68 Zeugen; dieſelbe dauerte von früh 

Uhr bis Abends 6½ Uhr. Die krſten 22 Zeugen hatten ſich nur über 
allgemeine Thatſachen auszulaſſen, von denen noch folgende Br erwähnen 
find: In dem Verleſeſaal des „von der Heydt“⸗Schachtes befand ſich der 

Steiger Peukert im Begriff, die Leute, welche anfahren wollten, wegen 
ge bedrohlichen Menſchenanſammlungen nach Hauſe zu ſchicken, als eine 

obende Menge von über 100 Menſchen hereindrang und die anweſenden 

Hauer ſchreiend und fluchend hinausjagte. Peukerk ſelbſt wurde gepackt, 
En Berleiefanl Hinausgedrängt und zur Treppe hinuntergeſtoßen; hierbei 

rach er ſich, da er mehrere Stufen überſpringen mußte, das linke? erſen⸗ 
bein. In Folge deſſen iſt derſelbe noch heut leidend, kann nur an Stöcken 
geben und es iſt fraglich, ob fein Fuß überhaupt wieder ganz hergeſtellt werden 
wird. Die eindringenden Leute waren meiſt junge Schlepper, von denen Peukert 
nur zwei erkannt hat; ſie beobachteten immer das Princip, in diejenigen 

Verleſeſäle zu gehen, in die ſie nicht gehörten, um eben nicht erkannt zu 
werden. Was ſie wollten, hat keiner geſagt, namentlich hat Niemand 


wegen der Lohnerhöhung nachgefragt, es kam ihnen alſo zweifellos nur 


um jeden Preis zu bewirken. 


darauf an, eine en Arbeitseinſtellun 
enzel. Im Bureau befanden 


— Recht böſe erging es dem Calculator 
ſich gegen ½6 Uhr ca. 15 Beamte beiſammen, als ſie von dem Heran⸗ 
Sie gingen nach 


aber, daß von der andern Seite eine Thür geſtürmt wurde und begaben 
Auf dem freien Raume zwiſchen 


förmlich Fangball mit ihm geſpielt, er wurde nach allen Richtungen hin 
und ber geworfen und ſchließlich bis zum Keſſelhauſe geſchleift; als er dann 
wieder zur Beſinnung kam und aufzuſtehen verſuchte, wurde er von neuem 
geſchlagen. In Folge dieſer Mißhandlungen iſt Menzel am ganzen 
körper mit blutunterlaufenen Stellen bedeckt und 1 5 
licher Behandlung geweſen. — Noch ſchlimmer iſt mit dem Berginſ ector 

X anten worden. Als ihm gegen 4 Uhr vom Oberſteiger 
Völkel die Meldung gemacht wurde, daß die angeſammelte Menſchen⸗ 
menge eine drohende Haltung einnehme, hielt er die Sache noch nicht für 
fo ſelbaus f auch dann noch nicht, als er erfuhr, daß die Rotte das 
Keſſelhaus ſtürmen wolle und den Ventilator zum Stehen gebracht habe. 
Er traf die nöthigen Anordnungen und blieb in ſeinem Bureau in der 
Erwartung, daß die Menge in der ſiebenlen Stunde ſich zerſtreuen werde. 
Als aber um dieſe Zeit ein ganzer Haufen Männer und Weiber 


d 10 Tage lang in ärzt⸗ H 


dem Inſpeckor die Situation doch bedenklich. 
die Leute die Thür, ſo daß di i l 


aber Ausf 


Schloſſer Großpietſch wurde auf dem Wege vom Schachte eben⸗ 
falls furchtbar geſchlagen und mit einem ſpitzen Inſtrumente in 
den Hinterkopf und den linken 


einer 


enge Beinen, Auf demſelben ſtand Folgendes: „Achtung 


ſollen. ſo kurz, wir fahren heut zur Nachtſchicht nicht ein. Glü f 
Kameraden, ſeid feſt und haltet feſt an 8 ſtündiger Schicht und 2 M. 50 Pf. 
Lohn. Der Vorſtand. Nieder⸗Hermsdorf, 13. Mai 1889.“ — Aus den 
ferneren Zeugenvernehmungen geht hervor, daß die Hermsdorfer Bergleute 
an den auf der „Glückhilf“- und „Friedenshoffnunggrube“ angerichteten 
Verwüſtungen noch nicht genug hatten. Die Arbeitseinſtellungen ſollten 
u. a. auch auf den Gruben in Rothenbach erzwungen werden. Am 
Bußtage zogen Hermsdorfer Bergleute in großen Trupps auf den Land⸗ 
ſtraßen umher; aus der Unterhaltung derſelben haben verſchiedene Zeugen 
erfahren, daß die Leute am 2 des 16. Mai frühzeitig auf: 
brechen und nach den Rothenbacher Schächten gehen wollten, um dort die 
Bergleute am Einfahren zu hindern; Maſchinen 2c. ſollten in gleicher Weiſe 
demolirt werden, wie in Hermsdorf; ſelbſt die Beamten wurden ſchon 
genannt, die gemißhandelt werden ſollten. Man ſprach davon, daß 
600 Mann nach Rothenbach gehen wollten, um die Einfahrt zu hindern. 
In der That ſind am nächſten Morgen Bergleute, gekennzeichnet durch 
große rothe Shlipſe und rothe Federbüſche an den Schlapphüten reſp. 
Mützen, auf dem Wege nach Rothenbach in Trupps von 25 bis 30 Mann 
angetroffen worden, während größere Maſſen an der Liſiere des Hoch: 
waldes ſichtbar waren. Daß es zu Gewaltthätigkeiten in Rothenbach 
nicht gekommen, iſt dem rechtzeitigen Eintreffen des Militärs zu danken. 

Aus dem gegen die einzelnen Angeklagten geſammelten Beweismaterial 
iſt noch folgendes anzuführen: SE 

Der Hauptangeklagte, Arbeiter und Lumpenſammler Henkel, bat zunächſt 
die etwa 100 Mann ſtarke Rotte, welche am 14. Mai, 
in den Verleſeſaal der Coaksanſtalt auf dem Wrangelſchacht. eindrang und 
die anweſenden et x. aus dem Saale trieb, angeführt und an⸗ 
gefeuert. Als ein Auffeher zu den Eindringlingen äußerte: „Leute, ſeid 
doch gemüthlich!“ rief Henkei den Bergleuten zu: „Wenn Ihr Euch einmal 
die Knochen abgeſchunden habt, dann kommen dieſe her und jagen Euch 
fort. Mir iſt es auch ſo gegangen! Ich habe bei dem letzten Strike 1869 
zu den Beamten gehalten und als die Strike vorüber war, haben 
fie mich entlaſſen!“ Als demmnächſt die Thür zum Vorſaale des 
Maſchinenraums, in welchen ſich der Calculator Menzel geflüchtet hatte, 
eingedrückt wurde und die Menge hereinſtürmte, war Henkel wiederum 
an der Spitze; er betheiligte ſich auch an den Mißhandlungen des Menzel, 
chlug ihn mit der Fauſt ins Geſicht und beſchimpfte ihn. Den Zechen⸗ 
chmiedemeiſter Hahn, der dem Gemißhandelten zu Hilfe kommen wollte 
beſchimpfte Henkel ebenfalls und ſagte u. a.: „Mich habt 935 vor zwöl 
Jahren um die Kaſſengelder betrogen; aber heut ſoll es Euch eimkommen!“ 
Noch andere Zeugen haben den Henkel als Haupträdelsführer auftreten 
ſehen, der die jungen Schlepper angefeuert und wiederholt e hat: 
„Es muß Alles raus, es darf Niemand drin bleiben!“ — Auch die übrigen 
Angeklagten wurden, ſoweit ſie nicht gertänbig find, durch die Belaſtungs⸗ 
zeugen der Theilnahme überführt; nür Hentſchel vermochte einen Alibi⸗ 
beweis zu führen. 

— 24. Juli. (Dritter Tag.) Zunächſt mußte heut, da ein Zeuge, der 
geſtern während der Verhandlung aus dem Gerichtsgebäude verſchwunden 
und bis Abends nicht zurückgekehrt war, auch heut früh noch nicht wieder 
erſchien, die Sache hinſichtlich zweier Angeklagten, Zeps und Wittig, auf 
morgen vertagt werden, und es wurde beſchloſſen, den betreffenden Zeugen 
morgen zwangsweiſe vorführen zu laſſen. — Sodann erfolgte die Feſt⸗ 
ſtellung der den Geſchworenen vorzulegenden Fragen und daran ſchloſſen 
ſich die Plaidoyers des Staatsanwalts und der fieben Vertheidiger, die 
zum Theil recht intereſſant waren. Staatsanwalt Schulz betonte in der 
Einleitung ſeines Plaidoyers, daß es ſich hier um einen Landfriedensbruch 
er allerſchwerſten Art handle, um einen Friedensbruch, wie er, Gottlob, 
in unſerm geordneten Staatsweſen zu den allergrößten Seltenheiten ge⸗ 
a und der deshalb auch die allerſchärfſte Ahndung fordere; er wie 
arauf hin, welch bedeutenden Umfang die Ausſchreitungen angenommen 
haben und welch große Militärmacht aufgeboten werden mußte, um die⸗ 
ſelben niebetzubrüden. Der Vertheidiger des Hauptangell. Henkel, Rechtsanm. 
erold II, war nicht in der Lage, auch nur ein Wort zur Vertheidigung 
ſeines Clienten anzuführen, nicht einmal den geringſten Grund vermochte er zu 
finden, der wenigſtens die Annahme mildernder Umſtände rechtfertigen würde. 
Dagegen plaidirte er mit Wärme für mildernde Umſtände bezüglich feines 
zweiten Clienten Alke. Darauf legten auch die übrigen Vertheidiger den 
Schwerpunkt ihrer Ausführungen, doch ſprach Staatsanwalt Schulz mit 
aller Energie gegen Zubilligung mildernder Umſtände mit Rückſicht darauf, 
daß die Gewaltthätigkeiten, an denen ſich die Angeklagten betheiligt haben, 
viele Stunden dauerten und daß den Angeklagten doch wohl nur der 


— 


kleinſte Theil von dem bewieſen werden könne, was fie wirklich begangen] 


ichreiend und johlend auf das Verwaltungsgebäude zukam, wurde! haben. a 


wurde dieſer . aufgenommen, glücklicherweiſe konnte derſelbe] tritt er zu Schiffe mit feiner Gemahlin an. 
i 


Holzſchnitzerei Schiffstaue und Eichenlaubgewinde 


die] gehabt und welcher Schule er angehöre. 


bends gegen 6 Uhr, 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


„Berlin, 24, Jult. Aus Wilhelmshaven bringt die Poſt“ die 
daß der Kaiſer am Sonnabend, die Miniſter 


und das Gefolge am Sonntag früh und die Kaiſerin am Sonntag 


Abend eintreffen. Der Kaiſer wohnt auf der „Hohenzollern“ und 
ſpeiſt im Stationsgebäude. Dort wird der Empfang und die Nage⸗ 
Die Abreiſe nach 


Barken mit begrüßendem Publikum. 


Backen geſtochen. In robeſter Weile [ift nur in der Ferne in kleinen Figuren erſichtlich, ſo daß der Cha⸗ 


Das Bild iſt von einem präch⸗ 
tigen, reich vergoldeten Rahmen umgeben, der in vortrefflicher 
darſtellt. Ge⸗ 


Fiſcher] krönt wird der Rahmen durch die Wappen von Rußland und Deutſch⸗ 


Waggon transportirt werden und traf am Jahrestage des Kaiſer⸗ 
beſuchs in Petersburg ein. Die Uebergabe fand in beſonderer Audienz 
durch den Botſchafter von Schweinitz im Sommerſchloͤßchen Alexandria 
Der Audienz wohnte die Kaiferin und die Großfürſtin Michael 
Das Bild fand lebhafte Anerkennung. Die Kaiſerin erkundigte 
ſich ſehr eingehend nach dem Maler Salzmann, ob er ſchon „succes“ 
Der Zar ſprach ſich zu dem 
Die große Liebens⸗ 


Februar 1883 gäben, ſeien ir 
worden, während die Belege und ſonſtigen Schriftſtücke vernichtet 
worden ſeien. Das Pariſer Bankhaus Munron verwalte die Gelder 
der Liga. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob Parnell Munron an⸗ 
weiſen würde, das Conto der Landliga dem Gerichtshofe vorzulegen, 
antwortete Parnell: „Ich muß ablehnen, irgend eine Ermächtigung 
zu ertheilen, welche zu einer Enthüllung der Natur und Ausdehnung 
unſerer gegenwärtigen Reſerve⸗Hilfsquellen in Paris führen würde. 
Dies iſt eine Angelegenheit von beträchtlicher Wichtigkeit für uns hin⸗ 
ſichtlich der politiſchen Bewegung in der Zukunft. Ich wünſche nicht, 
daß Mittheilungen darüber irgend Jemandem, ſei er Freund oder 
Feind, geliefert werden.“ Damit endete das Kreuzverhör. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird über die heutige Ankunft des Königs 
Milan in Belgrad depeſchirt: Am Bahnhöfe waren ſämmtliche 
Miniſter und die Regenten, die Metropolitane Michael und Theo⸗ 
doſius und das geſammte diplomatiſche Corps, ausgenommen die 
Vertreter Frankreichs und Rußlands, zur Begrüßung des Exkönigs 
Milan erſchienen. König Milan umarmte und küßte ſtürmiſch den 
leichfalls erregten König Alexander, ſchritt dann direct auf den Me⸗ 
tropoliten Michael zu, demſelben die Hand küſſend. Er freue ſich, 
ſagte Milan, den Metropoliten zu ſeinem Empfange anweſend zu 
ſehen; er hoffe, daß die Vergangenheit vergeſſen ſei. Er ſei nach 
Serbien gekommen, nicht um gegen den Thron zu intriguiren, 
ſondern um dem ihm durch die Verfaſſung gewährleiſteten Rechte gemäß 
die Erziehung ſeines Sohnes zu controliren; er hoffe beſtimmt, alle 
Factoren würden ihn darin unterſtützen. Der Erkönig fuhr darauf 
mit dem König Alexander nach dem Palaſt. Sein Aufenthalt wird 
drei Wochen dauern. 

Pale nicht genehmigt wurde die Abhaltung einer für geſtern 
Abend einberufenen öffentlichen Arbeiterinnenverſammlung der 
Nähmaſchinen⸗ und Handarbeiterinnen Berlins, in welcher 
ein Herr Heindorf über „die Mittel, die zur Verbeſſerung der Lage 
der Arbeiterinnen nothwendig ſind,“ ſprechen ſollte. 

Mehrere Selbſtmorde bezw. Selbſtmordverſuche von Soldaten 
ſind in den letzten Tagen in Berlin vorgekommen: Ein in Charlottenburg 
wohnender Portepée⸗Fähnrich hat ſich nach der „Charlottenb. Neuen 800 
vorgeſtern in ſeiner Wohnung die Pulsadern durchſchnitten und ſich ſo⸗ 
dann noch am Bettſfoſten erhängt. Ueber die Beweggründe zu dieſem 
Selbſtmorde verlautet nichts. — Auch ein Charlottenburger Garde du 
corps hat der „Voſſ. Ztg.“ zufolge vorgeſtern ra feinem Leben durch 
Erhängen ein Ende zu machen. Der Strick, deſſen er ſich bediente, zer: 
riß und der Lebensmüde wurde mit der Schlinge um den ale ohn⸗ 
mächtig aufgefunden. Er wurde ins Garnifontagaretb, geſchafft. — In 
der hieſigen Kaſerne des Kaiſer Franz⸗Grenadier Reg ments erſchoß ſich 
am Montag Nachmittag ein Unteroffizier von der 4. Compagnie, ein von 
feinen Kameraden geachteter und die beiten Zeugniſſe befigender Soldat. 
Eine ihm am Vormiltag zudictirte Arveftftvafe von 5 Tagen ſoll den 


ückli at veranlaßt haben. 
en 24 Sat. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 


34. Rlaffe der 180. königlich preußiſchen Klaſſenſotterie fielen 


in der rmittags⸗Ziehung 6 Gewinne von 5000 Mark au 
Nr. 4902 202 41755 64740 74519 95919; Gewinne von 3000 Mar 


auf Nr. 321 3754 14108 44460 49537 51841 55185 59857 60165 99816 
101212 103400 105997 115311 119049 138167 143205 147079 
147528 148100 150535 154395 170366 173421 178093 189848 


51798 162370 172606 174195 174264 189605; Gewinne von 1500 Mark 
anf Nr. 15447 8327 28982 42410 43027 55575 77939 84469 108182 117729 
132331 133952 141800 143258 144673 149543 156635 158221 159610 
Gewinne von 500 Mark auf Nr. 6993 14622 17946 20184 22810 27487 
37093 38134 43570 44425 54139 58197 59661 62274 64876 77686 73920 
86253 95914 99428 106875 111842 120688 124091 131645 134944 135283 
Gortſetzung in der Beilage } 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Re. 511 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 25. Juli 1889. 


i Fortſetzung.) 

141492 141991 146086 150025 150304 153784 155594 161555 164225 
5 179946 180750 183708. — In der Nachmittagsziehun Bela 
3 von 10000 Mark auf Nr. 16243; 2 Gewinne von 5000 
8 er 8 a 19888 81341; Gewinne von 3000 Mark auf Nr. 1262 
u 23972 29756 34164 35335 35966 37295 53689 53793 
De 1878 85017 87813 94598 106566 111721 111755 133701 
rn 5 143573 151483 163263 167499 172305; Gewinne von 
55670 84910 en Nr. 13684 19504 21586 29185 33797 38261 41532 
124178 121632 32 85929 88324 99466 107306 116793 118557 121037 
170328 5 32 127178 144461 144704 152445 155371 155793 169180 
6 32 6007 176485 177758 178549 183367 186120 187038 189350; 
8 500 Mark auf Nr. 8686 13042 13806 16677 22192 35272 
Bu he Sr rn TE Tl Tr iin 

482 9: 15590 118098 135584 1 
143113 154364 154505 155030 170183 171902 1 180720 2 
5 —o. Schweidnitz, 24. Juli. Schwurgericht. Nachdem die 
Bun nach mehr als 3 ſtündiger Berathung ihren Wahrſpruch 
. gegeben hatten, lautete das Urtheil gegen die Excedenten aus 
A Grubenſtrike in Waldenburg wegen ſchweren Landfriedens⸗ 
ruchs wie folgt: Henkel als Rädelsführer wurde zu 7 Jahren 
Zuchthaus, 7 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht verurtheilt, 


Sobek zu 3, Wilhelm Büttner und Schiller zu je 4, Scholz und |d 


Fre zu je 5, Heydorn und Zimmer zu je 2, Wilſch zu 3 und 
onſar zu 1½ Jahr Zuchthaus und Ehrverluſt. 17 Schlepper, denen 
1 Umſtände zugebilligt wurden, erhielten 1 bis 4 Jahre Ge⸗ 
Prang: 5 wurden wegen einfachen Landfriedensbruchs zu 1 bis 

Jahren Gefängniß verurtheilt. Ein Angeklagter wurde freigeſprochen. 
Schluß der Sizung 11¼ Uhr Abends. 


N (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Delles etz, 24. Juli. Bei der Reichstagserſatzwahl erhielt Pfarrer 
a im Stadtkreis 2460 von 2554 Stimmen. Die Nachrichten 
dem Ben ftehen noch aus. 
„ 24. Juli. Die hieſige Localbahnbau⸗Actlengeſellſchaft 
eu he den Betrieb der neuen Eijenbahnlinie Murnan-Parten- 
töniglichen 8 der Fremdenbeſuch des Oberammergaues und des 
verlieh Mu 168 Linderhof weſenllic erleichtert wird. Der Feſung 
Jubel be man um 9 uhr 5 Minuten, wurde überall mit großem 
grüßt und traf um 11 Uhr in Garmiſch ein. An dem Feſt⸗ 


eſſen nahmen der i 
der Behörden 8 der Staatsbahnen und die Mitglieder 


Wien 24 Juli 
des 2 „Das „Fremdenblatt“ meldet die Ernennung 
von Sg n Dr. Carl Ritter von Jäger zum Landespräſidenten 
Gängen Bar und bemerkt, der Neuernannte ſei gleich feinen Vor⸗ 
— 8 und v. Merveldt dem Verwaltungskörper ent⸗ 
kenne daher d. nge Jahre in nächſter Nähe Taaffes thätig geweſen, 
ſtrenger en * und vereinige große Erfahrung mit 
ris, dität. f 
Ratıfndenden Santana che Miniſter werden dem morgen 
wohnen. — dinal e für den Kaiſer von Braſilien bei⸗ 
ſammentritts des Anki vigerie kündigt eine Verſchiebung des Zus 


zahl hervorragender dimmmſen waſte in, Sugeen am, ‚weil eine Bin 


Wahlen verhindert wären. 


London, 24. Juli. D 
ſcholliſche Verwaltungsbiil 15 Unterhaus nahm in beitter deſung die 


Bremen, 23. Juli. Der S 
. „Juli. 2 chnelldampfer Ems, Capt. Th. Jüngſt, 
— 2 ‚Die d in Bremen, welcher am 13. Zul Kol 


i von Bremen 
outhampton abgegangen war, iſt geſtern 1 Uhr 


Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen. f 


I 
Locale Nachrichten. 
Breslan, 24. Juli. 

e Schacheongreßſ. Mittwoch, den 24. Juli. In der heute Nach: 
mittag nach der n geſpielten 14. Runde des Meiſt 15 
turniers war die Gruppirung die folgende: Berger —Goſſip, Schiffers — 
Mafon, Burn —Bauer, v. Bardeleben—Fritz, Metger —Schallopp, Paulſen — 
5 Miuckwitz Bladburne— Miejes, Tarraſch—Alapin, Gunsberg—Harmonift. 

a machte gegen Goſſip remis, Schallopp verlor gegen Metger, 
v. Minckwitz gegen Paulſen, Alapin gegen Tarraſch, Harmoniſt gegen 
Gunsberg. Die übrigen Partien wurden unbeendet abgebrochen, doch ſteht 
Mieſes gegen Blackburne auf Verluſt. Die Partie Tarraſch—Alapin, 
welche unten folgt, übertrifft an Kürze noch die letzthin mitgetheilte Partie 
Fritz—Tarraſch. Alapin ließ nämlich bereits im fünften Zuge eine Figur 
einſtehen und gab im ſechſten in Folge deſſen die Partie — Auf nach⸗ 
ſtehender Tabelle iſt der gegenwärtige Turnierſtand verzeichnet. — Im 

auptturnier gewann heute Nachmittag Lasker gegen Lipke, v. Feyer⸗ 
eil gegen v. Popiel, Sillibam gegen Steif; Seger pauſirte. Es haben von 
4 geſpielten Partien Lasker 4, Seger 2½, Steif 2, Lipke 1, v. Popiel 
ie e ; ee RT 8 von 3 Par⸗ 
ien 2½ gewonnen. Unſeres Dafürhaltens dürfte der 1. is⸗ 
— 9 1 fte Lasker der 1. Preis 


Meiſter⸗Turnier. 


2 i | 9 
5 2 2 2 E 5 
eee 
e eee 
EE e e 
As ef e B 
ud zn 2 6 er 9 10 ut 4 8 180 ® 
apin — 2.7 711 
2) 0 1, o eee 
— 2 — 1 1 
4) Berger alla —1 0 Yalyysily, N 1 : 1 U 1 N 6 7 
5) Stadbure % %%% %% 1/100“? 
un +: 6% %% % %%% %% 11,10 | 82 
0 1% 0 % %%%,“ 
8) Goſſiip 7 ½ ½% 0% ½½ 0 G0 ſoſo hl, 85 
9) Gunsberg. %%% %% 1 1% %%% %%% 
10) Harmoniſt 00 Jal- ½ ½ 06 61 1101100 1 
11) Maſon +. 0 f. all l ⸗1½%½ 10001 oben 
12) Metger 0119101010 145115111 1 1— |] 1¼ A 
13) Mieſes . 1% %% %½ 1010 (1% ey 
10) v. Mindwig.|1| 10101010] [161% 0-010 % 8“ 
15) Paulſen 19% 010101 010 0111 — 1111 7½ 
16) Schallopp. 110 1) ½% . 0 oo 10 6% 
17) Schiffers 11% ½ 00 [16% 010 —1¼＋ç＋ο 5 
18) Dr. Tarraſch. 11½öʃ½ 1 ya Sarg 1½ 110 
Partie Tarraſch — Alapin. 
Welß. Schwarz. Weiß. Schwarz. 
(Dr. Tarraſch.) (Alapin.) (Dr. Ns (Alapin.) 
) e 2 — e 4 e 7 — e 5 4 8 e 5 — f 8 16: e 4 
3891 —f3 8g8—f6 5) d 2 —- d 3 LfS — e 7 
S 13:5 7 - 46 60 d 3 e 4 Aufgegeben. 


y. Bon dem Verderben leicht ausgeſetzten Trausportartikeln 
Be beſonders frifche Fiſche, lebende ae u Fiſchlaich in Kübeln 
auf Grund eines weißen Frachtbriefes möglichſt mit Eilgut⸗ oder Per⸗ 
3 zur Beförderung. Werden ſolche Güter als Eilgut 9 
o werden ſie, wenn es Betriebsrückſichten nicht verbieten, mit Schnell⸗ 
oder Courierzügen befördert. Um dieſer Vergünſtigung aber nicht ver⸗ 
luſtig zu gehen, müſſen Behälter mit lebenden Fiſchen geaicht fein und 
wird dann je einem Liter Inhalt — gleichviel ob derſelbe ausgenützt iſt 
oder nicht — 1 kg Gewicht zu Grunde gelegt: Dieſe dt. ben fiel 
jedoch weg bei Gefäßen von nicht mehr als W kg Gewicht. Hierin iſt 


wegen der demnächſt bevorſtehenden ]“ 


nunmehr die Aenderung getroffen, daß ein Aichungsvermerk bei Gefäßen 
bis zu 150 kg Brutto nicht mehr erforderlich iſt. Die Berechnung 
erfolgt dann nach dem wirklichen, ermittelten Gewicht: 

* Liebich's Etabliſſement. Der Hofkapellmeiſter Hefe e Julius 
Sulzer vom Kaiſerl. Königl. Hofburg⸗Theaker in Wien veranſtaltet 
morgen Donnerstag, den 25. er., mit der Stadttheater⸗Kapelle ein 
Elite⸗Concert. 

—e Verhaftungen. Vor einigen Tagen erhielt ein Kutſcher, welcher 
Steine von einem hieſigen Bahnhofe abholen ſollte, von ſeinem Arbeits⸗ 

eber 66 M. zur Bezahlung der Fracht. Der Kutſcher bezahlte indeß die 
Fracht nicht, ſondern ließ ſein Gefährt auf dem Bahnhofe ſtehen und ent⸗ 
fernte ſich. In der verfloſſenen Nacht wurde der Kutſcher durch einen 
Schutzmann feſtgenommen und in das Polizeigefängniß eingeliefert. Bei 
feiner Vernehmung behauptete er, das Geld nicht ünterſchlagen, ſondern 
verloren zu haben. — In der . Nacht gegen 1 Uhr wurde auf 
dem Friebeberge ein Tiſchlergeſelle 9 erſelbe wurde Abends 
nach Schluß der Vorſtellung der Beduinentruppe dabei ertappt, als er 
das auf den Tiſchen im Garken ſtehen gebliebene Geſchirr ꝛc. zu entwenden 
ſuchte. — Am 23. d. M. wurde der Steinmetzgehilfe Theodor Heretſch, 
Meblgaſſe Nr. 37 wohnhaft, feſtgenommen und in das Poltzeigefängniß 
eingeliefert, weil ſich derſelbe des Verbrechens gegen $ 175 des R.⸗Str.⸗ 
G.⸗B. ſchuldig gemacht hat. Er vollführte jene That in den Weiden⸗ 
anlagen am Zehndelberge. — Ein Fleiſchergeſelle aus dem Kreiſe Jauer, 
er am 22. d. M. in Breslau eingetroffen war, um ſich Beſchäftigung zu 
ſuchen, ließ ſeinen Koffer, in dem ſich Kleidungsſtücke und Wäſche im 
Werthe von mehr als 100 M., ſowie zwei auf den Namen des Fleiſcher⸗ 
geſellen Hermann Sommer lautende Krankenkaſſenbücher befanden, in der 
Gepäderpedition des Freiburger Bahnhofes gegen hei einer Marke 
zurück. Geſtern früh befuchte er eine Reſtauration auf der Stockgaſſe. 
Daſelbſt ſetzten ſich zwei dort bereits anweſende Männer in feine unmittel⸗ 
bare Nähe. Nach kurzer Zeit entfernten ſie ſich plölich aus dem Locale. 
Als der Fleiſcher Tpäter gehen wollte und zufällig in ſeine Taſche griff, 
vermißte er ſeine Gepäckmarke. Er eilte darum fort nach dem Bahn: 
ofe, um den Verluſt der Marke anzuzeigen, erfuhr hier aber, daß der 
offer bereits kurze Zeit zuvor einem Manne, der die Marke überbracht 
hatte, ausgeliefert worden ſei. Geſtern Nachmittag boten in einer Reſtau⸗ 
ration auf der Üferſtraße der Arbeiter Ernſt Schnatalla und der Schiffer 
Karl Barchwitz ein Packet Kleidungsſtücke und Wäſche zum Kauf an. Als 
ſie ein Schutzmann über den Erwerb der Sachen zur Rede ſtellte, gaben 
fie an, diefelben von dem Fleiſchergeſellen Hermann Sommer zum Verkauf 
erhalten zu haben. Der utzmann nahm die beiden Männer feſt und 
beſchlagnahmte die Sachen. Dieſelben wurden dem rechtmäßigen Eigen⸗ 
thümer zurückgegeben. Es fehlen indeß noch der Koffer, ein guter ſchwarzer 
Anzug, eine grüne Weſte, eine Flanell⸗ und eine Barchentjacke, vier Paar 
neue Braune Strümpfe, vier blaue Schürzen, ein Paar Barchentunterbein⸗ 
kleider, ein vothfeidenes Halstuch, zwei roth⸗weiß geſtreifte Hemden, drei 
Shlipſe und zwei Fleiſchermeſſer. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß au 
dieſe Sachen auf den Namen des Fleiſchers Hermann Sommer verkauft 
oder verſetzt worden find. Die Käufer ꝛc. der Sachen werden aufgefordert, 
i Zimmer 12 des Sicherheitsamtes oder bei dem nächſten 


ich bald im 
Poltzelbeamfen zu melden. 

—o Unglücksfälle. Der 6 Jahre alte Fritz Meier, Sohn eines 
Stellenbeſitzers aus Sponsberg, fiel am 22. d. Mts. von einem Wagen 
herab und zog ſich einen Bruch der rechten Schulter zu. — Dem auf der 
Poſenerſtraße wohnenden Arbeiter Paul J. fiel geſtern in einem hieſigen 
Neubau aus der Höhe des erſten Stockwerkes ein herabſtürzender Ziegel: 
ftein auf den Kopf und fügte ihm eine ſchlimme Wunde zu. — Das zwöl 
Jahre alte Mädchen Anna R., Langegaſſe wohnhaft, hackte ſich beim Holz⸗ 
palten mit der Art einen Tveil des linken Daumens ab. — Allen dieſen 
erunglückten wurde in der königl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe 
u 


Theil. 
De Unglücksfälle. Der 12 Jahre alte Knabe Reinhold Mönch, Sohn 
eines Knechtes zu Schönbankwitz, Kr. Breslau, fiel von einem mit ie 
beladenen Wagen herab, wurde überfahren und trug eine Verrenkung des 
linken Oberſchenkels davon. Er fand Aufnahme im bieſigen Kranken⸗ 
inftitut der Barmberzigen Brüder. — Der 3 Jahre alte Knabe Fritz 
Vetter, Sohn eines Kutſchers zu Ranſern, wurde heute Vormittag auf 
der Dorfſtraße überfahren. Das Kind, welches ſchwere innere Berlegungen 
83 hat, . Do rhei uche en 0 3 . . 
„ kam am — . 
TVT 
0 A nabe „ Sohn 
Arbeikers der Ottoſtraße, fiel über mehrere Stufen einer — hinab 
und zog ſich ſchwere Beſchädigungen am Kopfe zu. Den letztgenannten 
Verunglückten wurde in der chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 
+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Maurer 
aus Walzen b. Ob.⸗Glogan von einem Taſchendiebe ein Portemonnaie mit 
35 Mark und eine ſilberne Spindeluhr; einem Friſeur von der Taſchen⸗ 
ſtraße ein an der Hausfront angebrachtes Metallſchild mit der Inſchrift 
„Stöger, Perrückenmacher und Friſeur“; einem Fräulein aus Kleinburg 
ein Geldbetrag von 9,50 Mark; einer Frau von der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße ein ſchwarzes Neſſelkleid und ein braunes Stoffkleid; einem Buch⸗ 
bändler vom Neumarkt ein ſilbernes Armband: einem Rector von der 
Kohlenſtraße ein Opernglas in einem ledernen Etui. — Gefunden 
wurde ein grauer Handkoffer mit Inhalt. 


Handels-Zeitung. 


am offenen Markte von 2 auf 2½ pCt. erhöht. 


nunmehr der Bundesrath die Einziehun 


marknoten an. Demnach hören nach dem 31. 


elu 


ründet werden. 


Das Project dieser Gründung liegt dem russischen Finanzministerium 
zur Prüfung vor. 


66 Eisenbahn Kalisch-Lodz. 


in geschäftlichen Beziehungen stehen. 


zuzuführen, dass gleichzeitig reiches, mittel und armes verste 
wird. Ausserdem ist angezeigt, 4000 Sal eter-Loose bester Art 2 en- 
compagnien zu verleihen, die nur aus Chi 
Actien während einer Reihe von Jahren gar nicht, 
Chilenen verkauft werden dürfen. Die Freiheit des V 

werbs soll keine Beschränkung erleiden, aber dabei ist dafür Fe rei ne 
dass nicht ganz Perego eine fremde Factorei werde, wo das gr 
fremde Capital das chilenische und die Chileuen b 


ch] müssen vier Wochen lang geheim gehalten bleiben, woraus zu schliessen 


® Die Deutsche Reiohsbank hat den Satz für Ankauf von Wechseln 


Hannoversche Banknoten. Nachdem die Hannoversche Bank in 
Hannover auf das Recht, Banknoten auszugeben, verzichtet hat, ordnet 
der von der Hannoverschen 
Bank in Hannover unterm 1. Januar 1874 a Einhundert- 

ecember 1889 die mit 
der Firma der Hannoverschen Bank umlaufenden Noten auf, Zahlungs- 
mittel zu sein; dieselben behalten jedoch die Kraft einfacher Schuld- 
scheine und werden als solche bei der Kasse der Hannoverschen Bank 
in Hannover bis zum Ablauf des Jahres 1891 eingelöst werden. Die 
bis zum Ablauf der letztbezeichneten Frist nicht zur Einlösung ge- 
1 2 Banknoten sind jedoch auch als einfache Schuldscheine prä- 


® Gründung einer Hopfenbank in Moskau. In Moskau soll, der 
„Voss. Zig.“ zufolge, eine Gesellschaft für Hopfenbau und -Handel be- 
5 as Ziel der Gesellschaft ist die Hebung des Hopfen- 
aucs, die Verarbeitung des Hopfens zu einem für die Bierbereitung 
tanglichen Produet, die Vermittelung beim Hopfenhandel und die Ge- 
währung von Credit an die Producenten. Das Grundcapital der Ge- 
sellschaft ist auf 300 000 Rbl. (1000 Actien zu je 300 Rbl.) festgesetzt. 


x h N Wie der in Kalisch erscheinende 
„Kaliszanin“ mittheilt, sei das Project der Erbauung einer Eisenbahn 
von Kalisch nach Lodz wieder in den Vordergrund getreten. In 
Uniejowo sind dieser Tage zwei Ingenieure vom Generalstabe einge- 
troffen, welche Vermessungen des Terrains, welches die Bahn berühren 
soll, vornehmen. Die Anlage einer Bahnverbindung zwischen den ge- 
nannten russisch-polnischen Handels- und Industrie-Stätten liegt auch 
im Interesse der deutschen Geschäftsleute, welche mit Russisch-Polen 


® Chilenisohe Salpeterwerke in englischem Besitz. Schon früher 
wurde darauf hingewiesen, dass der erfolgte Uebergang einer grösseren 
Anzahl chilenischer Salpeterwerke an eine englische Actiengesellschaft 
der ‚Regierung von Chile nicht lieb sei. Neuerdings hat sich der 
Präsident in seiner Congress-Eröffnungsrede über diesen Punkt ausge- 
sprochen. Nach den „Deutschen Nachrichten“ lautet der Satz: Von 
den Gesetzvorlagen ist derjenige, betreffend den Verkauf von Salpeter- 
land von besonderer Wichtigkeit. Es empfiehlt sich, das staatliche 
Salpeterland in öffentlichen Versteigerungen derart dem Privatbesitze 


„ Zahlungseinstellungen in Amerika. In Newyork fallirten Isaae 
Valentine, Importeur von Diamanten; in Buffalo Sherman Bros, Fonds- 
makler; in Chicago Harvey Bros, Kleiderhändler; in Reading (Pa) 
Conr. F. Kessler u. Co., Hutfabrikanten; in Rochester (N. H.) 8. Wolf 
u. Co., Kleiderhändler; in Paterson (N. J.) Bamford Bros, Seidenfabri- 
kanten; in San Francisco J. D. Barr, Regenschirmfabrikant. 


Börsen- und Handeisdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 24. Juli. Neueste Handeisnaochriohten. Die gestrige 
Steigerung des Privatdisconts auf 2½ pCt. veranlasste bei Beginn der 
heutigen Börse eine etwas stärkere Nachfrage nach Ultimogeld, 
und der Reportsatz erhöhte sich von 3¼½ auf 3½ pCt.; zu letzterem 
Satze blieb Geld indessen schliesslich angeboten, nachdem bekannt 
geworden war, dass der Privatdiscont sich um 4½ pt., d. h. auf 
2 pCt. ermässigt habe. — Das Prolongations-Geschäft gestaltete 
sieh ziemlich belebt, und zwar bedangen Credit 0,125 Report, Disconto 
0,275 Report, 1880er Russen 0,225 Deport, Russische Consols 0,25 Deport, 
3. Orient 0,225 Deport. Russische Noten 0,50 Deport, Ungarische Gold- 
rente 0,125 Deport, — An der heutigen Börse eirculirten Gerüchte, 
wonach die Discontogesellschaft den Proeess wegen der 
Hannover-Altenbeckener Bahn gewonnen haben sollte. Diese 
Gerüchte sind unbegründet; der Process dürfte vielmehr sich wohl 
noch Jahre lang hinziehen; gegenwärtig haben nur einige Ver- 
nehmungen stattgefunden, und dieser Umstand mag vielleicht 
zu den erwähnten Gerüchten Veranlassung gegeben haben. — 
Die Sölinger Waffenfabrik von Weyersberg, Kirschbaum 
u. Cie wurde telegraphischer Meldung zufolge in eine Actien-Gesell- 
schaft mit einem Actiencapital von 2800 000 Mark umgewandelt, es 
ist das grösste Etablissement der Branche am Platze. — Aus Wien 
wird telegraphirt: Die Galizische Karl-Ludwigsbahn zeigt an, 
dass die bestehenden Specialtarife für Beförderung von Getreide 
und Oelsaaten von den russischen Eisenbahnen nach den Stationen 
Podwoloczyska und Drobin bis zum 27. September in Geltung bleiben 
und sodann ausser Kraft treten. Die Getreidetarife von Kiew na Br 
Brody und Podwoloczyska gelten nur für die diesjährige Schifffahrts- 
periode. — Nachdem nunmehr die belgische Deputirtenkammer die 
Betheiligung des Staats an der Co W e mit 10 Millionen 
Franes genehmigt hat, dürfte die Subscription auf die Actien schou 
in allernächster Zeit erfolgen. In Berlin wird die Subscription wahr- 
scheinlich bei der Discontogesellschaſt und S. Bleichröder stattfinden. 
Als Vertreter der deutschen Interessenten wird Baron Eduard von 
Oppenheim in die Verwaltung der Congoeisenbahn eintreten. € 

+ Frankfurt, 21. Juli. Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus 
Prag gemeldet: Nach Magdeburger Depeschen hat das Zucker- 
Haussesyndicat 200000 Sack. Zucker verkauft. Preis und Känfer 


ist, dass der Verkauf unter dem Tagescourse erfolgte. 
Budapest, 24. Juli. [Saatenstandsberichtvom 16.—22. Juli.] 
Weizenernte schwach mittel, Qualität im Allgemeinen unter mittel. 
Roggenernte schwach mittel. Gerste, unter mittel, entspricht qualitativ 
. uantitativ nicht den Erwartungen. Der Haferschnitt ist noch 
nicht beendet und verspricht eine schwache Mittelernte. 1 
Berlin, 24. Juli. Fondsbörse. Die Pariser Börse übt nach wie f 
vor eine beeinträchtigende Wirkung auf die übrigen Plätze aus; 11 3 
Paris vollzog sich gestern wieder eine starke Baisse in italienischer 
Werthen; diesmal sollten es italienische Verkaufsordres sein, nament- 
lich von clericaler Seite herrührend, welche den Markt drückten und 
alle übrigen Rentenwerthe in Mitleidenschaft zogen, mit Ausnahme vop 
Spaniern, die auf das Gerücht, dass ein erstes Haus mit der Bank vor ) 
Spanien wegen eines Vorschusses auf amortisable Rente verhandele 1 
ziemlich fest blieben. Auch aus Wien wurde heute zu Beginn 
schwache Tendenz gemeldet. Hier setzten die Course ziemlich fest 
ein, doch stagnirte das Geschäft auf fast allen Gebieten fast voll- 
ständig, mit Ausnahme der östlichen deutschen Bahnen, in denen sich 
regere Umsätze vollzogen. Die Börse war fast ausschliesslich mit 
Prolongationen beschäftigt, die leicht von Statten gehen, da Geld 
reichlich zur Verfügung steht. Banken stark vernachlässigt; Credit 
162,75—162,90, Nachbörse 162,75, Commandit 22850 228,5 Nach- 
börse 228,70. Bahnen still und leicht abgeschwächt, nur Marien- l 
burger und Ostpreussen höher. Fremde Renten schwächer; 1880er 
Russen 89,75 bis 89,90 bis 5 Nachbörse 89,80, Russische 
Noten 208,25, Nachbörse 208,75, Ungarn 85,40, Nachbörse 85,50. 
Deutsche Fonds blieben unverändert. Oesterreichische Prioritäten und 
russische Prioritäten litten unter der allgemeinen Stagnation. Privat- 
discont 2 pCt., Ultimo-Geld ca. 31/, pCt. Prämienverkehr unbedeutend, 
Die Stimmung auf dem Gebiete der Industriepapiere erwies sich auch 
heute als fest, doch bewegten sich die Umsätze im Allgemeinen in 
engen Grenzen. Für Bergwerks- Papiere zeigte sich ebenfalls feste 4 
Tendenz; das Geschäft in speculativen Werthen, Dortmunder Union, 
Laurahütte und Bochumer Gussstahhl, erlangte aber bei wenig ver- 
änderten Coursen nur geringe Ausdehnung. Bochumer Ultimo 211,60 
bis 211,90— 211,70, Nachbörse 211,60, Dortmunder 92,10, Nachbörse 
92,10, Laurahütte 136.90—137—136,90, Nachbörse 136,90; höher stellten 
sich Annener Gussstahlwerk (+ 2,00), Donnersmarckhütte (+ 150. 
Von anderen Industriewerthen blieben gesucht: Hallische Maschinen 
105 68 82 Kröllwitzer (- 5,00), Neuroder Kunstanstalten. Archimedes 
0 5 a 
Berlin, 24. Juli. Produotenbörse. Wind: W.; Wetter: Schön. 
Von allen Seiten lagen heute nur günstige Berichte vor, denen der 
hiesige Markt durch ausgesprochen feste Tendenz gerecht BE 
Loco Weizen, schwach angeboten, erzielte bessere Preise. Im Ter- 
minhandel zeigte sich in Folge ausnahmslos höherer Berichte der aus- 
wärtigen Märkte umfangreiche Kauflust, die meist auf vorliegende 
Ordres zurückgeführt wurde. Unter lebhaftem Geschäft und nur mässig 
schwankenden Preisen ist der Artikel cs. 2 M. gestiegen; schliesslich 
war die Haltung auf Meldung „Schönes Wetter“ von London etwas 
abgeschwächt. — Loco Roggen, in offenem Markte wenig be- 
lebt, findet im Versandgeschäft, namentlich für Sachsen, in grossen Posten 
Absatz. Diese Thatsache bildete heut den Anreiz zu grosser Kauflust 
für Termine, welche auch seitens der Platzmühlen gut efragt waren. 
Bei lebhaftem Verkehr sind die Course etwa 1½ M. höher gegangen, 
worauf der Schluss ruhigere Haltung zeigte. — Loco Hafer fest, Ler- 
mine bei mässig belebtem Umsatz etwa 1 M. höher. — Roggenmehl 
20 Pf. theurer. — Mais fest. — Auf Rüböl übte die hohe Pariser 
Notiz nur wenig Einfluss; am meisten war April - Mai beliebt 
und wurde diese Sicht bis 70 Pf. besser bezahlt, während diesjährige 
Termine nur etwa 30 Pf. gewonnen haben. — Spiritus schien en 
der Festigkeit in Getreide zu profitiren; Deckungsfrage b. ö 
Werth von 70er Waare um 20—30 Pf., und der Schluss blieb fest, 
Posen, 24. Juli. Spiritus loco ohne Fass (50er) 54,70 Mark, (oer 
34,90, behauptet. Wetter: Bewölkt. 8 
Hamburg, 24. Juli. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 2 N 
Santos per Juli 72, per September 72, per December 7214, Per 


a 


* “ 
* 


71½. Tendenz: Ruhig. 
Amsterdam, 24. Juli. Java-Kaflee good ordinary 48. 
: 10.Uhr Son. (hasermm Sr aerdi 
irma Peimann Ziegler u, Co.) Ber EEE 


86,75, Septbr. 86,75, per Decbr. del 
8 24. Juli. Zuokerbörse. et 8275 
weisser Zucker matt, ger. du 52,80, per AUBUF x 
. Soprasant Jarazucker Zn 
2 1 nt . 5 2 
ruhig, Rübenrohzucker (aeg 0 Min. Zuokerbörse. Fest. Bas. 


N 


„enden, a Der October 16, 4½, Novbr.-Decbr. 15, As, Jan. 
März 15, 4½ i 
Juli. Fair refining Muscovados 89 pCt. 7 Doll. 
ww, 24. Juli. Roheisen. | 2. Soli. | d. 
(Schl ehe) Mixed numbers warrants | 45 Sh. 1½ D. | 44 Sh. 10 Dp). 
Börsen- und Handels- Depeschen. 2 


Hamburg, 24. Juli. [Getreidemarkt.] (Schi i einen 
loco fest, holsteinischer 160—170, Roggen Fe — — 8 
loco 150-155, neuer 162—170, russ. fest, loco 106—112, Rüböl fest. 
ig ee abe 0 Re zun, August 22, per August- September 
4 . 5 — 
N 9 23½, per October-November 23 ½, 4 


1 


3erlin, 24. Juli. [Amtliche Schluss-Course.) Ruhig. Paris, 24. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Besser. 


108 . 5 An heutiger Getreidebörse war die Stimmung durchaus fest. 
u na u. Pa & tere se Fa: 94. proe 1 vom 2% 3 Bo Cours vom 15 05 n für: Weissweizen 17,60 18,50 M., Gelbweizen 17.60 — 
N 2 Ir - g 5 \ N . D en neue cons. 18, „ Roggen 14,80—15,60 M., Gerste ohne Angeb Hafer 15 
Jau Carl-Ludw.-B. 82 70) 82 80|D. Reichs-Anl. 40% 108 40 108 40] Neue Anl. v. 1886. — —| — —|Türkische Loose. 585 400 58 60 bis 18,80 M. Rapskuchen ohne 0 1850— 1750 K 


8 8 Gotthardt-Bahn ult. 157 10157 10 do. do. 3¼½0% 104 10/104 10 Sproc. Anl. v. 1872. 104 82104 72 Golärente, österr. — — 


bee Bachen . 181 30191 — Posener Pfandbr 10 0 Futtermehl 10—11 Mark. (Detailpreise bis 1 M. höher.) Alles pro 
Mainz-Ludwigehai.. 193 70,198 50] do, do. 37h 101 301101 30 Oesterr. 8. Rente 480 480 „ do. ungar.. Fr A ep a 
Mittelmeerbahn ult. 120 201119 80 | Preuss 40 cons. Anl. 107 10107 10 Lombard. Eisenb.-A. 256 25 256 25 | Corapt. d’Escompte ee 33 I IBetenige, nad FEOSER EEE 
56 251256 25 Compt. d’Escompte 77 80 
Warschau-Wien ult. 214 50 214 70| 40. 3½% dto. 105 201105 | Stettin, 24. Juli. — Uhr — Min 77% 0000 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr. Anl. de55 170 — 169 75 Cours vom 23. 24. C 0 T und Hafer im Preiie Bogees 
Breslau-Warschan.. 69 60! 69 50] d031,0%8t.-Schläsch 101 30 101 400 Weizen p. 1000 Kg. | Rüdöl pr. 100 Kgr. um 0,50 M. und Hafer um 0,80 M. pro 100 Klgr. Auch Kartoffeln 
Ostpreuss. Südbahn. 119 600119 70 Schl. ½% Pfdbr. L. A 101 70101 70 Hoher. Fest 25 nn Klgr. um 1 M. Bezahlt wurden pro 1 Kilogramm 
N tie do. Rentendriefe. 105 80 — —| Juli-August ..... ches yore en an ae a, aerele 19:50 U, Hader 
. . 110 20,110 40 e 5 e 185 — 186 50 9 Septbr.-Octbr. ... 63 — 63 50 Mark, Butter (Kilogramm) 2,20 2,00 M. Eier (Scheck) ı 2 80—2 8 
Sl = o. Wechslerbank. 106 60| 106 — - 3/3 /oull.D. soggenp. g piritue. Die Witterung ist seit gestern wieder beständig und warı 3 . 
Deutsche Bank 169 70169 50], 40. 4½% 1879 103 90103 80 öher. r. 10000 L.-pCt. | 1 1 1 
Disc.- Command. ult. 228 70,228 60 R. O.-U.- Ban 4%. . — —| — - Juli-August ..... 153 — 154 — Loco mit50 l verst. 55 50! 55 50 —ck.— Berliner Elerberloht vom 15. bis 22. Juli. Bei fortgesetz 
Oest. Cred.-Anst. ult. 162 90 162 70 Ausländische Fonds. Septbr.⸗Oetbr. .. . 155 50.157 —| Loco mit7OM verst. 35 70 35 go] sehr ruhigem 1 ist die Tendenz eine durchaus feste ge- 
Sehles. Bankverein. 131 70.131 — Egypter FR 90 — 90 20 Juli-August 70er. 34 50 34 3 blieben, weil { 5 er 9 — aus dem Auslande hinter den Er- 
e eee Italienische Rente.. 94 20 94 20 [Petroleum loco. 12 — 12 —| Augus:-Septbr. 70er 34 70 34 50 Wartungen zurückblieben. — Der Börsenpreis erhohte sich für normale 
. on, do. Eisenb.-Oblig. 60 —| 59 90 Wien, 24. Juli. [Schluss-Course,) Behauptet. Handelswaare auf 2,50-2,65 M., für aussortirte kleine Waare auf 2,05 
Archimedes 136 — 136 — Mexikaner 96 300 96 20 Cours vom 23 2. Cours vom 9. |; 9. bis 215 M. pro Schock. Im Kleinhandel zahlte man je nach Beschaffen- 
Bismarckhätte .... 202 — 200 -- | Oest. “in, Gelärente 51 40 7 20 Oredit-Actien.. 303 75 |308 50 [WMarkmoten ........ 58 32058 37 [heit der Eier 55-70 Pf. pro Mandel, 
Bochum.Gusssthl.ult 211 60/211 40] do. 4! 5% Papierr. 71 40| 71 20 St.-Eis.-A.-Cert. 222 25 221 65 40% ung. Golärente. 99 80 99 70 Hamburg, 23. Juli. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 


Brsl. Bierbr. Wiesner 51 —| 51 do. 4½% Silberr. 72 70) 72 60 
do. Eisenb. Wagenb. 175 50'175 70 do. 1860er Loose. 124 50 
do. Pierdebahn... 149 70149 70] Poln. 5% Pfandbr.. 63 40 
do. verein. Oelfabr. 96 —| 96 50 do. Liou.-Pfandbr. 57 10 
Cement Giesel. 148 50 — — | Rum. 5% Staats-Obl. 96 80' 96 80 


mann.] Spiritus: per Juli und Juli-August 22¼ Br., 22 Gd., per 
August-September 22½ Br., 221/, Gd., per September-October 23¼ Br., 
23 Gd., per Octbr.-Novbr. 23½ Br., 23½¼ Gd., per Novbr.-December 
23½ Br., 23¼½ Gd., per December-Januar 23¼½ Br., 23 Gd., per April- 
Mai 1890 23¼ Br., 23 Gd. — Tendenz: Still. ; 


Lomb. Eisen.. 120 25 119 75 |Silberrente .......- 84 65| 84 75 
Galizier 192 25 192 — [London 119 20119 35 
Navoleonsdor. 948 9 49½ Ungar. Papierrente. 95 05 95 — 

Paris, 24. Juli. 3% Rente 83, 52. Neueste Anleihe 1878 
104, 70. Italiener 92, 25. Staatsbahn 478, 75. Lombarden —, —. 


124 20 
63 20 


% Beeren: P. — = = a 40 1 9080 4 er 106 70 107 10 Egypter 445, —. Ruhig. —— . — — — —— ne] 
rim. Union St.- Pr. uss. 1880er Anleihe 89 70 89 90] London, 21. Juli. Consols 98, 09. Ser. ; 
Frdmannsdrt Spinn 104 101104 —| do. 1889er do. 90 — 89 90 90, 25. Egypier 88, 62. Schön, LE Vom Standedamte. 23./24. Juli. 
Fraust. Zuckerfabrik 190 80/190 50 do. 41,B.-Cr.-Pfor. 96 40! 96 30 London, 24. Juli. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- Aufgebote. 


SorlEis.-Bd. (Lüders) 175 70/177 50 do. Orient-Anl. II. 64 20 64 10 discont 1% pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. Bessernd. Standesamt I. Fleiſcher, Markus, Kaufm., j., Waldenburg, Bettſack, 
0 


Hofm. Waggonfabrik 169 70166 50 Serb. amort. Rente 83 20 83 20 Cours vom 23 4 Cours vom 23. 24. Flora, j., Büttnerſtr. 25 offmann, Heinrich, Kauf 
erb. 0 3 ; 2 2 . rt 25. — 5 - m., k., Ring 21 
Krarmsta Leinen-Ind. 139 101139 10 Türkische Anleihe. 16 —! 16 — | Consolsp.23/,0/, März 98 09| 98 09] Silberrente ........ 71 —[71 — Olbrich, Clara, geb. Schmit F. Selebrich⸗ Carre 40. — — 
18 1 136 90/137 20 do. Loose........ 72 90) 73 —Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Golde. 8%, 83% J Friedrich, Kutſcher, ev., Humboldtſtr. 7, Heinrich, Erneſtine, ev., ebenda. 
— ‚ Chamotte-F. 149 50 149 — | do. Tabaks. Actien — — — — fItal. 5proc. Rente... 92%; | 92 — [Berlin 20 58— — [ Rademacher, Oscar, Buchbinder, k., Oderſtraße 18/19, Heidenreich, 
= 3 05 10102 70 Ung. 4% Goldrente 85 600 85 40 Lombarden 10¼ [10 ¼ Hamburg 20 58 — — Johanna, k., Wallſtr. 10. — Kühn, Franz, Apotheker, ev., Kaiſer Wilhelm: 
= 1 192 — 193 — do. Papierrente . 81 50 81 50 4% Russ. II. Ser. 1889 89½ | 89%½ Frankfurt a. ... . 20 58 — —ſtraße 17, Urban, Bertha, ev., Oderſtr. 11. — Finger, Wilhelm, Hilfs⸗ 
do. Portl.- Cem. 133 50134 — Banknoten. U — —— Wien . . 12 09, — — ſchreiber, ev., Michagelisſtr. 26, Weidner, Auguſte, geb. Ballmann, ev., 
7 er Cam, 121 20120 50 [Oest. Bankn. 100 El. 171 40 171 30| Türk. Anl., convert. 15%, | 15%, Paris 25 36 — — | ebenda: 
Redenhütte St.-Pr.. 135 — 135 70] Russ. Bankn. 100 SR. 208 30 208 90 | 


Standesamt II. Wuft, Oswald, Schneider, ev., Brunnenſtraße 12, 
Schneider, Bertha, ev. Brunnenſtr. 32. — Chotzen, Martin, prakt. Arzt, 
Dr. med., jüd., Gartenſtr. 33, Buki, Johanna, jüd., Neue Graupenftr. 7. 
— Glofke, Hugo, Buchbinder, ev. Sedanſtr. 7, Wahlſtadt, Anna, b, 
Kloſterſtr. 466. — Puſch, Carl, Arb., ev., Gräbſchenerſtr. 82a, Stabel, 
Pauline, ev., ebenda. — Neugebauer, Otto, Arbeiter, k., Kloſterſtr. 46e, 
Wofſezik, Anna, k. ebenda. — Ziſchkale, Auguft, Arbeiter, ev., Neue 
Tauentzienſtr. 71, Habicht, Chriſt., ev., Schlabitz. — Schneider, Franz, 
Fleiſchermeiſter, k., Hubenſtraße 38, Kauſch, Anna, k., ebenda. 

Sterbefälle. 


Standesamt II. Rother, Eduard, Schmied, 49 J. — Scholz, Georg⸗ 
2 


Unifieirte Egypter.. 885/; | 888/ Petersburg 2 — 

Frankfurt a. M., 24. Juli. Mittags. Credit Actien 259, 50. 
Staatsbahn 189, 37. Lombarden —, —. Galizier —, —, Ungarische 
Goldrente 85, 50. Egypter 89, 80. Laura —. —. Still. 

Köln, 24. Juli. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Juli 20, 70, per Novbr. 19, 80. — Roggen loco —, per Juli 
15,75, per November 16, 25. — Rüböl loco 69, —, per October 
64, 90. — Hafer loco 16, 25. 

Amsterdam, 24. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco höher, per November 212, —. Roggen loco höher, per 
October 138, —. Rüböl loco 34, per Herbst 33¼ per Mai 1890 33 ¼. 

Paris. 24. Juli. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
fest, per Juli 22, 80, per August 22, 90, per September-December 


do. Oblig... 116 10116 10 Wechsel. 

Bchlesischer Cement 189 70,189 10 Amsterdam 8 T.... 169 15 
do. Dampf.-Comp. 121 70121 70 London 1 Lstrl.8 T. 20 43 
do. Feuerversich. — —| — —| do. 1 „ 3M. 20 35 
do. Zinkh. St.-Act. 169 70170 60 Paris 100 Fres. 8 T. 81 30 
5 do. St.-Pr.-A. 169 90169 90 Wien 100 Fl. 8 T. 171 35 
Tarnowitzer Act... 30 20 30 — ] do, 100 Fl. 2 M. 170 40 
8 do. St.-Pr.. 96 70 96 90 Warschau 1008R 8 T. 208 30 
15 Pıivat-Discont 20%, 

Derlin, 24. Juli, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
dier Breslauer Zeitung.] Geschäftslos. 
118 Cours vom 23. | 24. Cours vom 23. 224. 
Berl. Handelsges. ult. 169 25169 37 Ostpr.Südb.-Act. ult. 106 — 106 — 


171 2⁵ 
170 60 
208 60 


S. d. Anſtreichers Gottlieb, 3 T. — Bergemann, Anna, geb. Hübf 
Malerfrau, 41 J. — Kiok, Mar, S. d. Fleiſchers Ernſt, 1 J. — Strauß, 


2 r 23, 60, per Novbr.-Febr. 23,80. — Mehl steigend, per Juli 53, 80, per 175 N BE \ 
Disc.-Command. ult. 228 37 228 75 | Drtm.Union$t.Pr.nlt. 92 12 92 — August 53, 90, per Septbr.-Decbr-54, 30, per November-Februar 54, 75 en. 8 © en * aß et K ae 8 
Oesterr. Credit. alt. 162 87 163 — | Laurahütte ..... alt. 187 188 87|— Rüböl ruhig, per Juli 67, 25, per August 67, 25. per Septbr.-Deebr. er 2 Jofef. 10 M. Loch “Soktlieb, Arb., 57 J. — Dann) 
Franzosen alt. 95 50 95 50 Egypter uit. 89 87 89 8768, 50, per Januar-April —, —. — Spiritus ruhig, per Juli 40, 25, Samuel Kaufm., 62 R — Pretichker Hermann, S. b. Tiſchlers Otto, 
Galizier ut. 82 50 82 50 Italiener ult. 94 25 94 — |per August 40, 75, per September. December 41, 50, per Januer.- April] J. — Feiſt, Julius, Tiſchler, 51 J. — Gutterwig, Nobert, S. d. 
: 5 g k d. 


Lombarden .....ult. 51 87 51 62 Russ. 1880er Anl. ult. 89 62 89 62 
255 Lübeck-Büchen ult. 191 25 190 75 Türkenloose . . ult. 72 75 72 75 
8 Mainz-Ludwigsh. ult. 123 62123 50 Russ. 11.Orient-A.ult. 63 87| 64 12 
985 Marienb.-Mlawkault. 69 87 70 — Russ. Banknoten: ult. 208 25 208 75 

165 — 164 75 Ungar. Goldrente ult, 85 50 85 25 


Derlin, 24. Juli. [Schlussbericht.) 
Cours vom 23. U. Cours vom 23. 24. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 


41, 75. — Wetter: Bedeckt., 

London, 2. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
½ sh höher gehalten, dazu ruhig. Uebriges fest. Fremde Zufuhren: 
Weizen 11550, Gerste 2180, Hafer 35 190. Wetter: Regnerisch. 

Liverpool, 24. Juli. [Baumwolle. (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen, Stetig. 


Abendbörsen. e 
Wien, 24. Juli, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 


1 

Droſchenkutſchers Fedor, 6 W. — Bernert, Marie, T. d. Oſenſetzers 
Een 3 J. — Meg, Fritz. S. d. Eiſenhoblers Otto, 1 J. — Marotzke, 
Gertrud, T. d. Steinmetz Adolf, 6 M. — Gernig, Auguſt, S. d. Schloſſers 
Paul, 4 M. — Tulatz, Ida, T. d. Arbeiters Jacob, I M. — Rüffer, 
Eduard, Maler, 47 J. — Schick, Heinrich, Aſſecuranzbeamter, 48 J. — 
Schmidt, Alwine, geb. Müncke, Frau Premier⸗Lieuten., 51 J. — Böhm, 
Ida, T. d. Arb. Carl, 9 M. — Bornemann, Eliſabet, T. d. Locomotiv⸗ 
führers Guſtav, 2 J. — I Otto, S. d. Schuhmachers Adolf, 15 T. — 


Höher. Fester, 303, 62. Aproc. Ung. Goldrente 99, 50. Staatsbahn 221, 25. Riemer, Gertrud, T. d. Schloſſers Adolf, 3 W. 

F 189 50191 25 dance Ge . 64 50 03 20 Frankfurt gm I, 24. I Abends . W Gredit- — f — 

-Octbr.. .. 190 251191 751 Septbr.-Octbr. ... — actien ahn —, —, mbarden 8 8 - * 
5 Sp 15 8 SE rente 85, 40, Egypter 90, 10, Türkenloose —, —. — Fest. Jahrmarkts⸗Verle ung. . . 
pr. 10 000 L.- pCt. FFC. Der für Raudten auf den 21. September d. J. angeſetzte Kram⸗ 

N Fester. Marktberichte. 5 und Viehmarkt wird auf 
Iuli-August — —f— 2] Loco mit 70 M. verst. 36 40 36 50 Gross- Glogau, 23. Juli. [Marktbericht von Wilhelm Montag, den 2. September d. J., 
Septbr.-Oetbr. . . 159 75.161 —] Aug. Septbr. 70er. 35 700 35 30] Eekersdorff.] Bei knapper Zufuhr verkehrte der heutige Landmarkt verlegt (1144) 
70 in fester Haltung und wurden angesichts dieser für sämmtliche Cerea- 2 


Raudten, den 23. Juli 1889. 5 
Der Magiſtrat. 


Müller. 


Octbr.-Novbr. ... 161 75/162 755 Septbr.-Oetbr. 70er 34 50 
afer pr. 1000 Kgr. 6 Loco mit 50 M. verst. 55 80 
ae 157 50158 50] Aug.-Septbr. 50er. 54 90 
Septbr.-October.. 147 50:148 — | Septbr.-Octbr. 50er 54 10 


34 

56 10 lien höhere Preise erzielt. Es wurde bezahlt für: Gelbweizen 17,60 bis 
55 — 18,20 M., Roggen 14,80—15,60 M., Gerste war nicht zugeführt, Hafer 
54 20 1500 —15 80 M. Alles pro 100 Klgr. 


— —— 


Die glückliche Geburt eines 
geſunden Knaben zeigen an 


Max Cimbal und Frau, . 
geb. Mosler. 1 


Deere 


Donnerstag und Freitag, 
den 25. und 26. Juli, liegt in meinem Schaufenſter eine ge⸗ 
diegene complete 1142 


Wüſche-Braut-Ausſtattung, 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme während der 
Krankheit und bei der Beerdigung unserer theueren, uns un- 
vergesslichen Mutter, 11674 


Frau Amalie Engel, geb. Jaffe, 


sagen wir hiermit unseren verbindlichsten Dank. 
Breslau, den 25, Juli 1889, 


Die Hinterbliebenen. 


Die Verlobung unferer ein⸗ 
I igen Tochter Anna mit dem 
prakt. Arzte Herrn Dr. Sieg⸗ 
I fried Ollendorff in Wüſte⸗ 
Igiersdorf beehren wir uns ſtatt 

leder beſonderen Meldung er: 
] gebenft anzuzeigen. 5 
J Emanuel Kempner und Frau 
1 Helene, geb. Cale. 


Anna flempner, 
pr. Siegfried Ollendorff, 
4 Verlobte. [1642] 


> na im 71. Lebensjahre. Selbe zz A _  , StelchzeitigeVerstellung von 

4 Wüſtegiersdorf. > hen ** ‚ Rücklehne u Beinstürze 

N re > YA | Breslau, 24. Juli 1889. n 2 Ye 23 n aurzustehen 

Die trauernden Hinterbliebenen. TAN N =: 2 „ 

| ED. KEG, Beerdigung: den 27. Juli, il 2. 2 % 9 . e JS 

2 T 1 1 8 SL J 1 8 - 2 IOBLROSDELITHBd 
cha hie Inter, Vershellbar ohne aufzustehen.  ' HächsterComfortt Stets gebrauchsfertig! 


Heut Vormittag 8¼ Uhr entschlief 
sanft nach langem Leiden unsere 
innig geliebte Mutter, Schwieger- 
mutter, Grossmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante, Frau 


Emma Lasswitz, 


geb. Brier, 


mit eleganten Monogrammen geſtickt, gewaſchen und gebunden, 
zur geneigten Beſichtigung aus. 


Hermann Lepke, 


Junkernſtr. 13, neb. d. gold. Gans. 


n 


h, Breslau. 


2 


———i—i8d — — 

Mein Ausſtattungs⸗ Katalog enthält 8 verſchiedene 
S von completen Braut⸗Ausſtattungen. 
—ů——5— —— — — 


EN geborene Schieberlein, Trauerhaus: Gneisenauplatz 4. 
517785 Vermählte. [1664] 
Breslau, den 24. Juli 1889. 


Reform- u. Ideal- | Patent-Kosmos- _ 
Klappstühle, Faullenzer, 8 


ohne Armlehne, von 3,00 an, ohne Fussbrett, von 8,00 an, 
mit do. von 5,00 an. | mit do. von 12,00 an. 


Gew. Feld-Klappstühle mit Stoffbezug: 
für Kinder RETTET N EEE von 0,75 an, 
für Erwachsene (sogenannte Blsenbahnstühle) von 1,20 an. 


Statt besonderer Meldung. 

Nach kurzem schweren 
Krankenlager verschied heute 
im Alter von 28 Jahren meine 
innigstgeliebte Frau, unsere 
theure Mutter, Tochter, 
Schwester und Schwägerin, 


Frau Ida Cohn, 
geb. Eliassohn. 
Der. Moritz Col Gatte 


Moritz Cohn. 
Berlin, den 18. Juli 1889. 


Unübertroffen billig! 


2 7 6755 Möbelſtoffe, Gardinen, Portieren, 
empfehlen ſich: Chaiſelongue⸗Decken, Läuferſtoffe, Linoleum. 
Richard Wandelt, & 


Linoleum⸗Reſte, ausreichend fürs peiſciſc Teppiche, 
Anna Wandelt, u ſpottbilligen Preiſen. EG 1851 
geb. Felkel. [1648] 


Julius A er, Teppich⸗Fabril-Lager, 
Breslau, den 24. Juli 1889. 


bl EEN Naſchmarktſeite Ring 51, erſte Etage 
i = neben 3 Geschwister Trautner — —— 
Reinhold Hoffmann, 


Clara Hoffmann, 


Seht, 


Eduard Trewendt in Bredlan, 


Turnſiederbuch 


geb. Trautwein, 8 Tasch Rs — urückgeſetzt: > 2 

RNeuvermählte. 8 Hängematten? Haken Tricottaillen \ für Mädchen. 
Brernſtadt in Schl. im Juli 1889.] Geſtern Nachmittag ſtarb nach 8 51747405 Groquei- piele N x Herausgegeben 
4 ; 8 ; Erw > .) 2, 
15 ae 1 9 N, erfolgte längeren Leiden der Kaſſendiener mexikanisch, 8 5,50 für Kinder von 6 Mark an, C 0 E! 9, Wilhelm Kram e 
f 2 ee Gens nude Jede eren Carl Hünper, Ausspreizstangen 050 für Erwachsene von 14 Mk. an. ne e r f cen 
9 helm Kober welcher während eines Zeitraum es ſtädt. Schulturnweſens. 
un an 2. Jul 1885. hn. von nahezu 15 Jahren gewiſſenbaft Boccla-,Lawn-Tennles-,Kegel-Splele etc. 15 befü he Dit dem ee 
. E und pflichttreu feine Obliegenheiten billigste K eiderbeſatze. Preis 15 


50 Exempl. koſten 2250 M., 
100 Exempl. 40 M. 

Zu beziehen durch alle Buch⸗ 

handlungen. 


Statt hae meldung! erfüllt hat. 11659] 
ER; te Morgen 5% Uhr wurde uns 2 } 

* 0 krgfeger R [1142] | Breslau, 24. Juli 1889. 
Keoſten, den 24. Juli 5 8 Vorſtand und Beamte 
Rechts lt Pinner und Frau A 

a ilabenh, geb. Werften, der Breslauer Wecsier-Bank, 


Albert Fuchs, 


(1073) 


reislisten auf Wunseh gratis u. franeo. 40. & Aweibnigeefie. 49. 


Herz & Ehrlich, Breslau, 


Lobe - Theater. 


„Heute Donnersta 
Ermäßigte Prei 
des Capitän Graut. 
2 M. Parquet 1,50 M. 
1 M. Gallerieſi 


Victoria- Theater. 
Simmenauer Garten. 
Auftr. d. Wiener Coupl.⸗Sänger. 
Fritzi Korn, Hansi Schwarz, 
M. Heyden (neue Lieder), Miss 
Delmar, engl. Sängerin, Mr. 
Bryant, Grotesktänzer u. Sänger. 
„Das liederliche Kleeblatt, 
Schuſter, Schneider u. Tiſchler.“ 
Große Spectakel⸗Poſſe mit 


er 
Conecerteapelle 

ihres Dirigenten, 
en fes 


wie v. Brenner, 


dwig van Beethoven 
dur, op. 36, 1802). 
Anfang 6 Uhr. 


gen von Hunden 
t geſtattet. [1116 


ſpäteſtens 
Heute Donnersta 


Sehr gewähltes Pr 
oder 2 D i 
Auf n 


mit Regiſter, 


von der geſammtei 
n 


Capellmeiſter Herr Re 
Anfang 7%, Uhr 


? 5 und 1137 
Kaiser Wilheim-Str. 20. 
Heute Donnerstag, d. 25. Juli c. 


Concert 


von der Kapelle des Leib⸗ 

Küraſſier⸗ Regts. 

Kurfürſt) Schleſ. Nr. 
meiſter Herr Altmann, 


d 
Original Opern⸗ 


und S Kaſſel. 


Königl. Kammermuſikers 
Herrn Schultz aus Berlin, 


Miss Alexandrine, 


Im Vorverkauf 30 Pf. behufs 
Gemengte Speiſe. i 


Ihelmshafen. 
Donnerstag: Gemengte Speiſe 


nd Euten⸗Abendbrot. 
t freundlichſt ein 


rad⸗ und kreuzſaifig, neueſter Conſtruction, in großer Aus 
olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewi igt. 


C. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 


Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 16462 
BOMBER ee ase eee 


„Siemens’ invertirter Regenerativ-Brenner“ h. R.. 2 


20000 Stück seit 1887 verkauft. 
In Folge von Fabrikations - Verbesserungen tritt vom 15, Juli 
pCt. auf unsere Listenpreise vom 
gen werden gerichtlich verfolgt. 


© 
‚® 


ad eine Ermässigung von 20 
September 1888 ein. N. 


Berlin SW., Neuenburgerstr. 24. 
TGHSCTIWTCTWEWLITCWCWEETETWTE 


Geſang und Tanz. [1138] 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Wegen Venn 


gen zum Beſuche 


Münchener Turnfeſt! 


Die Turner, welche ſich an dem, 


am 26. von Dresden abgehenden 
Sonderzuge betheiligen, wollen ſich 
zu den am Donnerstag Abend 10 Uhr] 
45 Min. oder Freitag früh 10 Uhr 
15. Min. abgehenden Schnellzügen 
t % Stunde vor Abgang 
einfinden. Inkerimskarten bis Bften 
Abends bei Opelt, Schuhbrücke. 


Möchte Si ieh f 
öchte Sie ſehr ge rechen. 
Tr. Gruß. 11660) 3 


Zurückgekehrt. 


Dr. B.Riesenfeld 


2 für Hals⸗ und Ohrenkranke, 
hlauer Stadtgraben 28. 


das Beſte u. Billigſte 


r praktiſchen Aufbewahrung von 
Segen, Briefen ıc. i 940 


Nr. 11 zu ca. e 1 580 
oigt in Dresden, 
Peſtalozziſtraße 19. Wieder⸗ 


verkäufer werden geſucht. 


7 
w 


— 
D. 
© 


8 
Flügel: u. Sun, ſuchen 


Sonntag Beſchäfti 
Auskunft 0 elan 


menz, Ketzerberg Nr. 19. 


übe Tanen ienſtraße w. per 
1. Septbr. Benf. f. ci 5 
Hänbfertehrling ein: 85 fers an 


©. Schick, Pirfe 
chleſ., Babubofftr. L401 12 


Seirat 


Ein junger Mann, 


ermögen. Nur ernſtgemeinte Offert. 


ab, konn Deren . 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1583] 
Meine Geſchäftsräume befinden ſich jetzt: 
Herrenſtraße 7, 1. 
J. W artenberg, 


Schürzen⸗ und Wäſche⸗Fabrit, 
Bresfan N 


[139] 


Flügel und Pianinos, 


Siemens & Co. 


Echtes Linoleum. | 


Der grossartige Erfolg, den wir mit unserem von Staats- und 
Stadtbekörden teehniseh geprüftem Linoleum er- 
rungen, veranlasst uns, dasselbe immer weiteren Kreisen zugänglich 


Wir haben uns deshalb entschlossen, um Jedermann eine & 
Prüfung unseres Fabrikats selbst zu ermöglichen, einige Tausend 


3). mm starke Extra-Prima- 
Linoleum-Läufer 


8 55 cm breit das Meter statt zum Fabrikpreise von 1,80 Mark 


für nur 1 Mark 


zu Reelamezwecken abzugeben. 
Diese Läufer sind demnach billiger, wie die gewöhnlichen 

Wachsläufer, von denen sie sich schon durch die herrlichen styl- 

rechten Muster auszeichnen. 


Bung von Sonder: 
er Hamburger 
zewerbe Ausſtellung verweilen 
wir auf die Mittheilungen in dieſer 
Zeitung. Der Vorſtand. 


Um zu verhindern, dass Wiederverkäufer sieh dieses An- 
gebot zu Nutzen machen, werden wir an eine Adresse höch- 


ı| (SCHERING: PEPSIN-ESSENZ 


stens 20 Meter dieser Läufer abgeben. Wir bitten unsere 
geschätzten Kunden, die den Artikel noch nicht kennen, 
diese nie wiederkehrende Gelegenheit nicht unbeachtet vor- 


übergehen zu lassen, 


0218 


Gleichzeitig empfehlen wir unser einzig in Deutschland da- 
stehendes Linoleum-Lager, dessen Bestand immer 400 Rollen gut 
| ausgetrocknetes Linoleum enthält und daher auf telegraphische # 
Ordre sofort jedes Quantum zum Original-Fabrikpreise versendet. 


BB. Ed. ER. 


Zu ermäßigten Preiſen empfiehlt ſpeciell auserwänhlt ‚feine 


Qualitäten \ 


5 Nöit-Kaffees mg 


im Preiſe von M. 1,24 bis 1,90 per Pfd. 


IE Thee, Cacao, Zucker, Chocoladen 


zu billigſten . 
BEP” Stadtbeitellungen frei ins Haus. 
Poſtpackete innerhalb 10 Meilen franco. 


Breslauer Raffee-Rösterei 


(mit Dampfbetrieb) 
Otto Stiebler, 
Centrale: Schweidnitzerſtraße 44, Eingang Ohle 4. 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Proſeſſor 
— an der Univerfität zu Berlin. 
Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, 
Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Folgen von un⸗ 
müßigkeit im Eſſen und erden durch 
angenehm ſchmeckende een binnen kurzer Zeit befeitigt. 
Preis p. ½ Fl. 3 M. ½ Fl. 1. 


Schering 8 Grüne Apotheke 


Niederlag. i. faft ſümmtl. Apotheken u. d. reur mm Dro⸗ 
genhandl. ce Beſtellungen werden prompt audgel, 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. und k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


10. A 
Ein Führer durch die Stadt 
für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs, 
überarbeitet von Martin Zimmer. 
farbigen lithograph. Plan der Stadt. 
= Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


| Berlin E. Langer, 


Soeben erschien: 


Breslau. 


Breupiiche Original: Lotterie 
Klaſſe, pro Viertel⸗Ori⸗ 


ganze Wohnungs- 
Einrichtungen unter 
Garantie reeller und ge- 
diegenster Ausführung zu 
Kusserst soliden Preisen, 


ei Reſtaurateur Ole» 


„ HZ. Haut,. 
Königl. Gartenbau⸗ Director, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 
Glumen- Arrangements 


aus feinſten lebenden Blumen, zu zeit: 
gemäß billigen Preiſen: Braut- und Ball: 
garnituren, Blumenkörbchen, Bouquets 
und Fantaſieſtücke jeder Form und Größe, 
Trauer Decorationen, 
Trauer⸗ und Lorbeerkränze ꝛc. in Hoch: 
feinfter, neueſter Aus 
rchideen blumen. 

Auswärtige Aufträge werden aufs beſte 


. y 8 - 2 
Die nachſtehenden Arbeiten zum Bau je eines in Went dee 
auf den Bahnhöfen Jarotſchin und Oſtrowo ſollen im Wege der 
lichen Ausſchreibung vergeben werden: de 
0 


ſehlungen zur 
18 en, gegen mäßige Penſion 
PA | liebevolle Aufnahme. Gefl. Offerten 
unter F. H. 159 Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1083] 


„Aeelle Heituthspntien 


in beſſeren jüd. Familien vermittelt 

ſtreng discret 2. Friedländer, 

Schmiedebrücke 55, 

ſtunden von 12—2 Uhr. [1419] 
Für mehrere Rechtsanwälte und 

Aerzte nach der Provinz erbitte mir 

aſſende Anträge. 


hsgeſuch. 


s j Gaſthofsbeſitzer 
in 8 Vale, moſaiſch, wü 

erheirathung die Bekannt⸗ 
f aft eines gewandten und wirth⸗ 
0 aftlich erzogenen Mädchens ſchöner 
Erſcheinung, im Alter v. 22—26 j 
aus achtbarer Familie, mit 12000 


Palmenwedel, 


i e Heiraths⸗Partien⸗ 
ſtreug discret nur in feinſten Ständen Fran Sch 
Neue Taſchenſtraßße 28, J. Etage. 


Specialitä 


ltpater 


Liqueur 
Cafes und Conditoreien. 
ed Gessler, Jägerndorf (Oeſterreich). 
n den hervorragendſten Autoritäten der 
ausgezeichnet mit erſten Preiſen bei den inter⸗ 
nationalen Weltausſtellungen iſt 
Altvater ein Deſſert⸗Liqueur 
Magenleidenden beſonders zu empfeh 
slau in nachfolgenden 
rde, Schuhbrücke 8. 
5 5 
0, auerſtr. 34. 
J. Filke, Oder⸗Vorſt. ; 
Paul Guder, Reue 
u. Adalbertſtr. 15. 
E. Huhndorf, Schmiedebrücke 21. 
P. Neugebauer, Ohlauerſtr. 46. 
S. Sternberg, Reuſcheſtr. 63. 
Albrecht Rosse, Kloſterſtr. 90a. 
In Vreslau glasweiſe in 


Café Calvo, Taſchenſtraße. 
Café Central, Königsſtraße. 
Cafe Fahrich, Zwingerplatz. 


Oesterreichis 


Geßler's 


ügli bote ſind verſiegelt, 
Auſlcheif werſehen, bie Fe Eröffnungstage am Dinstag, den 30. J 
„Vormittags 11 Uhr, an uns, Louiſenſtraße Nr. 8, einzureichen. 
ie zugehörigen e e Bedingungen und Zeich⸗ 
? i ährend der Geſchä em te 
aur Ein us as können auch . 9 Einſendung von je 
3,0 Mark zu Loos I. und III. bezw. 
hier beiogen werden. 
9 wi aden 12 Juli 1889 
ofen, den 12. Juli ; r x 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Directionsbezirk Bresian) 


in allen feinen Handlungen 
ge Fabrikation: Siegfri 
achtet und empfohlen vor 
Chemie und Medizin, 
Gefſler's echter erſten Ranges. 
Handlungen zu haben: 

Schampel, Schuhbrücke 76. 
Robert Schlabs, Ohlauerſtr. 21. 
Schindler & Gude, Schweidnitzer⸗ 


5 
Erich & Carl Schneider 
nitzerſtraße 13, 14, 1 b 
Carl Sowa, N. Schweidnitzerſtr. 5. 
‚Jacob Sperber, Graupenſtr. 4/6. 
H. Straka, Ring, Riemerzeile 10, 
| Herrm. Zahn, Zwingerplatz 8. 
nachfolgenden Reſtaurauts, 
d Conditoreien: 
Cafe Kaiserkrone, Schweidnitzer“ 


Cafe Royal, Albrechtsſtraße. 
Höte! Deutsches Haus, Albrechts⸗ 


ſtraße. 
J. 3 Conditorei, Junkern⸗ 
raße 30. 
8 Wende, Conditorei u. Cafe, 
Junkernſtraße 34. 
Orlandi & Steiner, Conditorei, Albrechtsſtraße 5 


n Gleiwitz bei C. 
eister, Mohrenberg 


wahl zu den 


Junkernſtraße 1/2. 
Lothar Wende, Conditorei u. Café, 
Albrechtsſtr. 33. 
Joh. Tischhauser, 

Tauentzienplatz 1. 


In Beuthen bei Jos 
15 rl seh Ober alles 
ei Erich Schneider, 
Franz Petter. In Neiſſe bei R. Mohrenberg. 
Paul Ackermann. 


9 Liegnitz 
2 8 = . H 
0 
e 1135] 


Pommerschen Th oil 8 
Prämienpfandbrief-Besitzern 


bringt der Artikel vom 22. Juli a. c. des „Kleinen 
Journals“, Berlin, Jerusalemer Str. 53/54, Wissens- 


werthes und wird die betreffende Nummer des Blattes Interessenten 
gegen Freo.-Einsendung von 10 Pfg. in Briefmarken frco. übermittelt. 


Verdingung von Drehſcheiben. 


Im Wege der 12 — ſollen 2 Stück Locomotiv⸗ 
Drehſcheiben von 13 m Schienenlänge und 1: 

für ve Bahnhöfe Glogau und Kattowitz in zwei Looſen beſchafft werden. 
Lieferungsbedingungen und Zeichnungen liegen in dem unterzeichneten 
Bureau von 9 bis Er ar Be er zur 3 
demſelben gegen poftfreie Einſendung von 3 Mar \ 
ae Die Angebote find verſchloſſen, poſtfrei und mit der Auffchrift 
„Angebot auf Lieferung von Drehſcheiben“ zu dem auf Donnerstag, den 
8. Auguſt 1889, Vormittags 11 Uhr, anberaumten Termine an das unter⸗ 
zeichnete Bureau Brüderſtraße 36 einzureichen. 

Breslau, den 20. Juli 1889. j 

Maſchinentechniſches Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction. 


ft 3 Wochen. 
Zuſchlagsfriſ 7 


Vekanntmachung. 


Der Perſonen⸗Sonderzug, welcher bisher im Anfchluß an den Perſonen⸗ 
Sonderzug Mittelwalde⸗Breslau an den Sonntag⸗Abenden um 9 Ubr 
44 Min. ab Camenz bis Neiſſe verkehrte, kommt von Sonntag, dem 28ſten 
Juli d. J., ab wegen zu geringer Benützung deſſelben in Fortfall. 

Neiſſe, den 22. Juli 1889 11125] 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
Bekannt mach un g. 


Loos I: Klempnerarbeiten; 
Loos II: Glaferarbeiten; 
Loos III: Maler: und Anſtreicher⸗Arbeiten. 


Bezügliche Angebote find verſiegelt, poſtfrei und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, bis zum Eröffnungstage am Donnerstag, den 
1. Auguſt d. J 
37 197 1 

ie zugehörigen Ange gen g 
ſtunden in 55 techniſchen Bureau zur Einſicht aus, und können auch 
egen gebührenfreie Einſendung von 1,0 Mark für jedes Loos von hier 
ezogen werden. 
uſchlagsfriſt 14 Tage. 
ofen, den 16. Juli 1889. 


„ Vormittags 11 Uhr, an uns e 8 
botsunterlagen liegen während der Geſchäfts⸗ 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Directionsbezirk Breslau.) 


Die nachſtehend aufgeführten Arbeiten und Lieferungen zum Bau eines 
Empfangsgebäudes auf Bahnhof Jarotſchin ſollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden: 

Loos I. Erd⸗, Maurer: und Staakerarbeiten. 


II. Liefer 450 Tauſend Hintermauerungs⸗, 4 Tauſend 
e und 118 Tauſend Verblend⸗ und Formſteinen. 


III. beiten, einſchl. Materiallieferung. 
IV. So meer unb Eiſenarbeiten (10744 kg I Träger). 


ftöftunden in unſerem techniſchen Bureau 


10 M. Loos II. und IV. von 
0 17 (885) 


gsfriſt 14 Tage. 0 


Bekanntmachung. 


Zufolge höherer Anordnung ſoll das durch Ausſchlüßurtheil des hieſigen 
Königlichen Amtsgerichts vom 19. November 1886 
dn ne N ne 
dem Königlichen Fiscus zugefallene Grun ; 12 
f leine Groſchengaſſe Nr. 34 hierſelbſt, im Bläheninbalie, . . 


1 ar 49 qm 
im 8 5 ende Meiftgebotes zum Bean) geſtellt werden. 
u dieſem Zwecke haben wir einen in 8 1 
Sounabend, den 10. Auguſt d. e 5 uh 
im Gebäude 85 — — A 8 elbſt, ! 
immer der Finanz: eilung, 
Echwarzer anberaumt, zu welchem Kau 


den. 
wel die Veräußerungsbedingungen, 


- \ 
zu 
ern Regierungs⸗Secretair 
20 uftige blerdurch eingeladen 


ie die Regeln der Lieitation, von 
nd der Schreibgebühr Abſchrift 


denen wir auf Verlangen gegen Auszüge aus der Grundſteuermutter⸗ 


un 8 > 
8 eb bee ble Können während der Dienſtſtunden in unſerem 


en werden. s 
eee e Grundstücks iſt nach vorheriger Meldung in 
unferem Proceßbureau geitattet. 

Breslau, den 13. Juli 1889. 


önigliche Regierung, 


Abtheilung für directe Steuern, Domainen und 


Forſten. 


V. 
Dense mann. 


13,2 m Grubendurchmeſſer 


inſicht aus und werden von 
Mark in baar portopflichtig 


ent 


N 


59 


poſtfrei und mit entſprechender 


der ‚verwiltweten 1 
schen Nachlaßmaſſe 3 


eee 


Jacobi's Tonviiten-Pilafter (Salicyl⸗Kantſchutheftpflaſtery 


Neu! gegen 


Pflaſter. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 233 das Erlöſchen der Firma 
C. Vogel 

in Schönberg OL. heut eingetragen 
worden. [1126] 
Seidenberg, den 13. Juli 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


An der hieſigen paritätiſchen 
Vereins⸗Töchterſchule wird zum 
1. October er. eine 1145 


Lehrerinnen⸗Stelle, 
welche mit 900 Mark Gehalt dotirt 
iſt, frei. 

Bewerberinnen (evang. Confeſſ.), 
welche die Qualification für höhere 
Töchterſchulen beſitzen, wollen ihre 
den glue bis 15. Auguſt er. an 

en Unterzeichneten einſenden. 

Grottkau, im Juli 1889. 


Dr. Wiedemann, 
Vorſitzender des Curatoriums 
der Vereins⸗Töchterſchule. 


30 000 Mk. 


Io 1. Stelle und 4½% auf ein 


Alleiniges 


chuldeufreies Fabrikgrundſtück per 
ofort oder ſpäter geſucht. Taxe: 
112728 Mk. Feuerverſich. 90000 Mk. 
Selbſtreflect. koſtenfreie Auskunft 
durch Buchhändler Max Cohn 
in Liegnitz. [1095] 


Bekanntes Haus in 
Co nac. Cognac 70 einen 
bei der Engros⸗Kundſchaft ein⸗ 


erenzen. Gefällige Offerten sub 
„ Qu. 5595 an Rudolf Mioife, 
Berlin SW. 12811 


Vertreter 

ſucht ein Berliner Spirituoſen⸗ 
Engros⸗Geſchäft, das in Schleſien, 
namentlich Oberſchleſien, ſeit Jahren 
gut eingeführt, gegen Proviſion 
und Speſen. [ h 

Offerten H. M. 100 hanptpoſtl. 
Berlin. 


Eb ſchönes Grundſtück mit großem 
Bauplatz (Ecke), nahe am Park, 
Kt zu verkaufen. Offert. G. G. 37 
riefk. der Bresl. Ztg. [1565] 


Geſchäftsverkauf. 


In einem Dorfe von nahe an 
2000 Einwohnern, Bahnhalteſtelle, 
12 u. Telegraphenamt, Zuckerfabrik, 

Kirchen, 2 Schulen, Arzt, Apotheke 
am Ort, iſt ein Haus, in welchem 
ſeit 30 Jahren ein Waarengeſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben wird, 
bald zu verkauſen. Ein ſolider 
ſtrebſamer Herr findet fichereGriitenz- 
Erforderliches Capital 9000 Mark. 
Briefe unter „Geſchäft 51“ beförd. 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1669] 


in reelles altes Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft en gros & en detail 


Fa tüchtigen Vertreter. Re⸗ 


in einer größeren Stadt Nieder⸗25 


ſchleſiens, in beſter Geſchäftslage ge: 
legen, iſt wegen anderweitigen Unter⸗ 
nehmungen unter günſtigen Ver⸗ 
hältniſſen bald zu verkaufen, eventl. 
1. October cr. zu übernehmen. ‚Anz 
ahlung 12⸗ bis 15000 Mark er⸗ 
orderlich. Agenten verbeten. 
Offerten bitte unter R. R. 158 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 
zu richten. [1080] 


Eins der älteſten 


Sattler: u. Riemergeſchäfte 


bier iſt wegen Krankheit des Beſitzers 

preism. zu verkaufen. [1641] 
Näheres bei Herrn Riemermeiſter 

Fücke, Takentzienſtraße 70. 


En gut eingeführtes u. reuom⸗ 
mirtes Weißwaaren⸗,Seiden⸗ 
band, Wäſche⸗, Tricotagen⸗, 
Schuhwaaren⸗ u. Saiſongeſchäft 
beſſeren Genres, das ca. 10 Jahre 
beſteht, iſt wegen eingetretenen 
Todesfalles vortheilhaft zu ver⸗ 
kaufen. Off. erbeten unt. N. N. 160 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [1085] 


Speditions - Hefchäft 


in einer Provinzialſtadt Schleſiens, 
ca: 14000 Einwohner, ſeit langen 
Jahren mit gutem Erfolg betrieben, 
iſt zu verkaufen. Erforderlich hierzu 
Mk. 10 000. Offerten erbeten unter 
Chiffre N. 1206 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. [293] 


Wegen Uebernahme eines an⸗ 
deren Geſchäfts beabſichtige 
ich, meine in einer der größeren 
Provinzialſtädte Oberſchl. befindliche 
"v2 Wurſt⸗Fabrik zu verkaufen. 
Uebernahme den 15. September. 
Offerten unter A. B. 164 befördert 
die Exped. der Bresl. Ztg. [11411 


e find. lieben. Aufn., Rath in 
Frauenleiden, mäß. Preiſe, bei 
Stadtheb. Fr. Kuznik, Feldſtr. 30. 


Hühneraugen, harte Haut. 


In Rollen à 75 Pf. Erf 


olg garautirt. 
Depot: „Adler⸗Apotheke“, Ring. 


Man verlange Jaeobi’s Touriſten⸗Pflaſter. 


Ahr, 


N 


8 8 


5 
ur 


Tüglich frische 


Tafel-Krebse 
Hummern, 


feinsten Astrachaner 
Caviar 


vom Eislager, 
frisch geräucherten 


Rhein- u. Silber- 
Lachs, 
Fluss-Aal, 
Makrelen, 
Flundern, 


Prager und Westf. 


Schinken, 


Veroneser Salami, 
Braunschw. u. Gothaer 


Dauer- Cervelat-, 
Mett- u. Zungen- 


Wurst, 


schönste reife 


Ananasfrüchte, 
Treibhaus- 
Trauben, 
Edel-Pflaumen, 
Pfirsiche, 
Melonen, 
Tomaten 


empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 15, 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 
Himbeeren u. Preiſelbeeren 


ſind zum Preſſen poſtenweiſe nach 
Beſtellungen abzugeben, auch billiges 
Geflügel bei Kretschmer, 
Carlsplatz 1. [1672 
Billig! Billig! 
Tauben, tägl. friſch, 15, 20 und 
mie. Enten WI 90 Pfg. bis 
1,50 Mk. zu haben bei Danziger, 
eue Weltgaſſe 37, I. [1662] 


— 
— 


w 
> 


Himbeerſaft, 


direct von der Preſſe, ohne Sprit, 
(1006 empfiehlt 
II. Aufrichtig junior, 


Renfcheitrahe 42. 


Holzloblen⸗ Verlauf. 


Die unterzeichnete Forſtverwaltung 
ſtellt gegen 3000 Hectoliter gute 
Holzkohlen zum el Verkauf. 

Gefl. Offerten werden bis zum 
10. Auguſt cx. erbeten. 1133] 

Kattowitz OS., im Juli 1889. 


Die v. Tiele-Winckler'sche 
Forſtverwaltung. 


200 000 Ziegelſteine 


ee werden für Oberſchleſien 
u kaufen geſucht. Offerten franco 

aggon befördert die Exped. der 
Bresl. Ztg. sub 5. E. 155. 1040] 


— [I 


Wa 


ſelbſt saljen 
N gezapft, heilt 
bewährtes Mittel. Näh. geg. 20 Pf. ⸗ 


5 5 


chwerden, 


Giselası rasse Nr, 
Couvert verſchlo 


AS. Sternberg, 


logau R. Wöhl. Görlitz — Goldberg Ole Sl 
ch 


ſerſucht, 


dDetailverkauf 
Engrospreiſen. BSR 


u 
äh aromat. Culturmelonen, 
Waſſermelonen, Apricoſen, 
Pfirſiche, Mirabellen ze, 
täglich friſch. 
Reuſche⸗ 


ſtraße 63. 


Deen Gr. Krntſchen bei 
Gellendorf verkauft Frühkar⸗ 
toffeln. Off. an dort. Wirthſchaftsamt. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


. a en I 
Ein Mädchen gef etzten Alters, iſrael., 
welche die Wirthſchaft als auch 
Küche felbftitändig führen kann, wird 
von einem Wittwer mit 5 Kindern im 
Alter von 2—10 Jahren per 1. Mai 
geſucht. Offerten nebſt Gehaltsanſpr. 
bitte unter B. 500! bei Rudolf Moſſe, 
Leipzig, niederzulegen. 345 


ine tüchtige, unbedingt zuver⸗ 

läſſige junge Dame m. vorzgl. 
Referenz., die viele Jahre in einem 
der feinſten hieſigen Putz- u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäfte als Verkäuferin 
thätig iſt, ſucht per 1. Septbr. er. 
eee e ee als Ver⸗ 


käuferin oder Caſſirerin in einem G 


Geſchäfte gleicher Branche. Offert. 
sub C. C. 52 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Tüchtige Directrice 
für ein nge in einer größ. 
Provinzialſtadt geſucht. Meldungen 
nimmt entgeg. Albert Schäffer, 
Blücherplatz 19. 116671 


Eine tüchtige 


erſte Directrice, 


die in feinen Putzgeſchäften mit 
Erfolg thätig war und vollſtändig 
ſelbſtſtändig arbeitet, ſuche bei hohem 
Salair. Skation u. ee 


im Hauſe. 
E. Pese, Gleiwitz. 
Für mein Mannfactur⸗ u. 


e ee, * a 
e um h Stig 


Bedingungen eine 


Verkäuferin. 


Gleichzeitig kann ſich ein 


Lehrling, 


welcher mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen und 
aus achtbarer jüdiſcher Familie 
iſt, melden. 11124 
Soran NL. 
S. Sittner. 


Gute Köchin habe disponibel. 
Bachur, Reunſcheſtr. 41. 


Mädch. All empf. Breit, Nicolaiftr.60. 


Tücht. Stubenmädch. mit ſehr gut. 
Atteſten empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Gesucht wird ein 


Techniker 
für Waggonbau, 


der besonders vertraut ist mit der 
Construction von Transport- und 
Kippwagen aller Art für Schmal- 
spur-Bahnen. Derselbe muss selbst- 
ständig arbeiten können. 
Anfangsgehalt 175 Mk. monat- 
lich. Bei guter Leistung dauernde 
Stellung und baldige Aufbesserung. 
Gefl. Offerten sub J. D. 6757 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 13471 


Um vom Fach [341] 
abzugehen, ſucht ein verh. Landwirth 
36 Jahr alt (1 Kind), einen anderen 
dauernden Poſten als Auſſichts⸗ 
beamter in einer Fabrik oder ande⸗ 
rem Etabliſſement, Verwalter eines 
Lagers ꝛc. Etwas Caution kann ge⸗ 
legt werden. Antritt 1. Oetbr. event. 
ſpäter. Beſte Zeugniſſe wie directe 
Empfehlung über Treue, Zuverläſſig⸗ 
keit und Brauchbarkeit ſtehen zur 
Seite. Agenten verbeten. Gefl. 
Offerten unter H. 23592 beförd. die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler A.⸗G. in Breslau. 


In meinem Colonialw.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 
findet ein 11107 


Commis, 
ut empfohlener flotter Ber: 
aufer, am 1. October d. J. 
Stellung. 


F. Cohn, 
Waldenburg in Schl. 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗ 
garderoben⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. September oder 1. 
einen tüchtigen [1079] 


" 
Verkäufer, 
und wollen Bewerber Zeugniſſe und 
Photographien einſenden. 
M. Ser, Bunzlan. 


Für ein Manufactur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft in einer groß. Stadt 
Oberſchleſiens wird p. 15. Auguſt er. 
eventl. per 1. October er. ein flotter, 


tüchtiger Verkäufer 
geſucht, welcher der poln. Sprache 
mächtig ſein muß. Näh. Auskunft 
ertheilen die Herren Danziger 
Sehreuer in Breslau, wo⸗ 
hin auch eventl. ſchriftliche Offerten 
zu richten ſind. [1666] 


Wegen Krankheit des jetzigen ſuche 
per 1. October a. e. einen Hof: 
inſpector. Gehalt monatlich 60 bis 
75 Mark bei freier Wohnung, Hei⸗ 
zung und Beleuchtung. : 

Gediente verheirathete Militärs mit 
Penſion bevorzugt. [1056] 

Mermann Gemtzen, 
Dachpappenfabrik, 
Cottbus. 


wei Korbmachergeſell. find. fof. 
dauernde Beſchäft. — — — 
Geſtell-„1aufgroßgeſchl. Arb. OttoHorn, 
E Grünbergt. Schl, © ertendorferſtr.3. 


der 
R. T. 216 Poſtamt 8. 


Ein anständiger junger Mann 
(nicht unter 16 Jahren), welcher 
Lust hat, die Zahntechnik 
gründlich zu erlernen, kann 


Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Deſtillations⸗ und 
Getreidegeſchäft ſuche ich einen 


jungen Mann 


Erg fofortigen Antritt, Deſtillateure, 
ie ihre Lehrzeit kürzlich erſt beendigt 
haben, werden bevorzugt. 
Marken verbeten. [1130] 
F. Magem's Nachfolger, 
Leobſchütz. 


Für mein ee e ſuche 
ich per 1. October 1 einen tüch⸗ 
tigen, mit der Branche vertrauten 


jungen Mann. 


sich per bald melden. [1121] 


Driesen, 
Gleiwitz 08. 


1 Lehrling 
f. ein hieſ. Bankg. z. bald. Antritt 
gef. Off. sub K. 697 an E. Kabath. 


1 Lehrling 


aus achtbarer Familie und mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen fg 
je) 


Polniſche Sprache Bedingun, feen ene 13 
1 . i 
Reiourmarfen verbeten. „ 11092 ulius Levy 
ale Cohn, Oppeln. |Band- u. Weihtvanren ihäft, 
mein Eolonial: u. Deftif- Ohlanerſtraße 83. 


taflonsgeſchäft ſuche per erſten 
Auguſt oder 15. einen tüchtigen 
erfahrenen [10696] 


jungen Mann 


bei freier Station. 
J. Murzyuski, Thorn. 


Ein junger Mann 
von angenehmem Aeußeren, in der 
Wäſche⸗Branche bewandert, wird als 
Reiſender zum Beſuch von Privat⸗ 
kunden geſucht. Antritt p. 1. Auguſt 
ev. auch ſpäter. Off. B. 2. 44 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1637] 

Für mein Porzellan, Glas-, 
Galanterie⸗ und Spielwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October c. 
einen 


Für mein Mauufactur⸗ und 
Garderoben⸗Goſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen [1140] 


11 
2 

Lehrling. 
S. Ehstein, Bernitadt i. Schl. 
Ein Lehrling mit guter Schul⸗ 

bildung kann ſich fofort melden. 

Eugen Wollmehm, 
11649] Junkernſtraſte 33. 


Wohnung bald zu vermiethen. 


Von der deutschen 


ür mein Weiß Pofamenten: 

und Woll⸗Waaren⸗Geſchäft 

ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling oder Volontair. 
Max Pese, Großt⸗Strehlitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


* 


zn 

30 Ohlauerſtr. 50 
iſt die 1. Etage, beit. aus 5 Zimm., 
hell. Entree u. Küche, als Geſchäfts⸗ 
local u. Wohnung ſehr geeignet, 
mit 2 Aufgängen, per October für 
800 Mark zu vermiethen. (037 

Näh. bei Anton Böhm daſ. 


Sonnenſtraßſe 9, 
2. Elage geb. Wohn. p. 1. October, 
675 Mark, 3. Etage 3 Zim., Küche, 
Entree, Beigelaß, 400 Mark. [1492 


Nicolaiſtraße 22 
iſt die ganze 3. Etg., comf. Quartier, 
Salon, 4 Zimmer, Bad, Mädchen⸗ 


cabinet u. viel Nebengelaß, f. 950 M. 
bald auch ſpäter zu vermiethen. 


Büttnerſtraße 25 


III. Etage 480 Mark. [1554] 


Freiburgerſtr. 36 BG 
halbe herrſchaftl. 1. Et. mit Garten: 
benutzung p. 1. October zu verm. 


Schmiedebrücke 17118 


iſt in der erſten m eine Wohnun 
per fofort zu vermiethen. [1661 


Roſenthalerſtraße 2a 
prachtvolle Lage, 1. Eig., 5 große 
Zimm., (beſ. Eing.,) Cabinet, helle 
Küche, Mädchengelaß, gr. Entree ꝛc., 
ſofort zu vermiethen. 11671] 


Gartenſtr. 2627 


III. Stock iſt eine Wohnung zu 
800 Mk. bald zu verm. (15691 


N ee 


er ſofort oder ſpäter, ferner 1. Et. 
Mittelbaus, 400 Mark. 1 


Ein Laden, 


Kloſterſtr. 1a (Promenaden⸗ 


[1651] 


Ecke), für 
Manufacturwaar 
geeignet, iſt wegen 
zu vermiethen. 


(1118 
eſchäfte 
odes fall 


Fer od. Wertftatt ge: 
eigne od. 1. * 
au verm. Näh. an Maid bagse 19, 
c pt aerpernen 


Ein Verlaufsladen 
mit gr. Schaufenſter, nahe am 
Ringe, f. jed. Geſchüft ſich eignend, 
ſch. Wobnung, gr. Kellerräume und 
viel Beigelaß, il zu vermiethen und 
bald eventl. 1. October zu beziehen. 

Fritz Menzel, 

[935] Namslau i. Schl. 


Kloſterſtraße 36 u. 36a 


ſchöne Wohnungen in allen Stockwerken, ſowie ein Laden mit 


11400 


— ³ÄUü———ͤ 8 ——— 
Telegraphische Witterungsberichte vom 24. Juli. 
- Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Stellenſuchende jeden 1 1 
Beben Dresden, Nagkr. 6. En Pe [1059] Ort. 43 75 283 Wind, Wetter. Bemerkungen. 
5 Erzieher für die hieſige ifr. MI. Fischer, ugs” E95 
Waiſen⸗Anſtalt wird ein junger] Kattowitz SS., Bahnhofſtr. S 8 = 
Mann geſucht. Seminariſtiſch ge⸗⸗— e deizwagren⸗ Nate Toſſcghmore 7 880 6 bedeckt. 
bildete Lehrer werden bevorzugt. Saller. u, 280 llwaarengeſchlt] Aberdeen. .. 754 | 14 880 1 (heiter. 
InſpectorSiſberstein, Gräbſchnerſt.61.] mentier: u. Wollwaarengeſchäft isti 5 2 hbedeci 
———— ſuche ich einen tüchtigen, möglichſt — — — 1 1 * —.— 
Ewubalter übernimmt bie zum Per olg ice Sprace mächtigen IStorkboln. . 756 | 15 ew a [bedeckt 
1. October er. oder auch auf kürzere jungen Mann 8 * 1 8 I ü 233 
Bu ai 2 — * ok als Verkäufer. Offerten mit An⸗ e 761 | #lwı oa. | 
d ber Brest. Big. lie] been dener Kessel, Cant Guse 754 E IE US T wolkig. | 
= J x = ohannes Rein „ ork, Queenst. x ‚> 
1122] Beuthen OS. Cherbour co | 15 IWSW 1 wolkig. 
N 5 = i E . itfabrit] Helder n 756 | 15 |SSW 1 wolkig. 
Freun Ane der . Oeder en ai bedeckt 
tritt per 1. < RT, pi | 
. 0 mania] 76 15 Suwe wae | 
1 e r ir 
e e Jungen, Mann, . Hack 
aus ſelbſtändig arbeiten⸗ welcher florter Correſpondent und in] Memel. 
der Correſpondent (in allen Comptoirarbeiten bewandert] Paris 76¹ 13 MSW 2 ‚bedeckt. 
Deutſch. Engl., Franz. u. iſt. Kenntniß fremder Sprachen und] Münster 757 12 88 W 4 bedeckt. 
3. Tb. Ital.), zugleich ge⸗ der Spritbranche erwünſcht. Offert.] Karlsruhe 761 15 SW 2 Regen. 
wandter ben mit Angabe der Gehaltsanſprüche] Wiesbaden 760 14 SW 2 wolkig 
letzt . Gesa steter. unter N. 1230 an Rudolf Moſſe, | München ..... 763 15 80 3 bedeckt 
taufm. Gesche Breslau. Chemnitz ....- 760 | 12 WI |h. bedeckt. 
Pie ber 1 777 Stellungs⸗Geſuch! f 8 0 1 Berlin ee 297 16 2 3 wolkig. 
$ 5 2 5 N um 8⸗ eſu 1 Wien — | 75 Ewa bedeckt. 
N Ein j. ung nicht Kaufm., mit . 8 1 
Pat. Handſchrift, der einf. u. dopp.] Lele d Ai wolkenlos. | 
ur ei f Huck chi 757 22 |sw&# 
ür ein Weiß-, Woll⸗, Kurz: | Buchführung mächtig, ſucht zur] Nea 22 5 3 
und Poſamentengeſchäft in einer weit. Ausbildung Stellung in ein.] Triest =; 


Provinzialſtadt Schleſiens wird per 
1. October bei hohem Salair 
ein älterer 


Commis 


zu engagiren geſucht; derſelbe 
muß ein äußerſt tüchtiger, ge: 
wandter Verkäufer fein, der auch 
in der einfachen Buchführung und 
Correſpondenz vollſtändig firm 
und kleine Touren zu machen im 
Stande ſein muß. Bewerber wollen 
gefälligſt ihre Zeugniſſe, Gehalts⸗ 
anſprüche und * . u unter 
Chiffre 8. 163 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. einſenden. 1131 


Comptoir. Gefl. Off. unter F. H. 35 
poſtlagernd Görlitz. [353] 


Ingenieur 
für Hüttenconſtructionen. 


Ein Ingenieur, der möglichſt mit 
den in Hüttenwerken vorkommenden 
Conſtructionen vertraut ſein muß, 
wird für dauernde Stellung zu bal⸗ 
1 Eintritt geſucht. Offerten mit 
Lebensbeſchreibung, Zeugnißabſchrif⸗ 
ten und Gehaltsforderung wolle man 
unter V. 161 an die edition der 
Breslauer Ztg. einſenden. [1097] 


4 = mässig, 5 2 


i indstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
Scala für die arch 6 — stark, 7 = steif, = stürmisch, 9 = Sturm 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

ruckyertheilung ist ziemlich gleichmässig und daher die 
er allenthalben schwach. Ein neues Minimum naht auf 
dem Ocean westlich von Schottland und hat seinen Wirkungskreis 
bereits über die britischen Inseln ausgebreitet 
ist das Wetter kühl und trübe, vielfach ist Regen gefallen, in Helgo- 
land 27 mm. Breslau, Kaiserslautern und Bamberg hatten Gewitter. 


— — 4 — — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. 
für das Feuilleton: J. er . 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


Ueber Centraleurop® 


+ 


S 


